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Schneider in 


Der Streit in der J. d. P. 


Poſen an der Spitze der Oppoſition gegen Wiesner — Offener Kampf 


zwiſchen dem „Landesleiter“ und dem „ſtellv. Landesleiter“ 


Herr Schneider ſchreibt 
in den „Deutſchen Nachrichten“ 


x Am 27. Mai d. J. habe ich mein Amt als ſtellvertretender Landesleiter der Jung- 

deulſchen Partei für Polen niedergelegt. Dazu veranlaßte mich die Tatſache, daß ſeit längerer 

Zeit tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten über den weiteren Weg der Bewegung die 

Zuſammenarbeit mit Pg. Wiesner unmöglich machten. Dieſer Zuſtand hatte ſchon ange zu 
einer allgemein fühlbaren Lähmung der Partei geführt. 


. 
A 


Ich habe die Folgerung aus diefen Verhältniſſen gezogen und durch meinen Rücktritt 


Pg. Wiesner den Weg frei gemacht für die weitere Arbeit. Ich hatte mich gleichzeitig ver- 
pflichtet, keinen Kampf in die Bewegung zu tragen. Dabei hegte ich die Erwartung, daß nun⸗ 
mehr die politiſchen Stümpereien der verantwortlichen Leitung ein Ende haben 
würden und eine erfolgverſprechende Arbeit einſetzen würde. 


4 Nach meinem Rücktritt haben ohne mein Zutun eine Reihe wertvoller Mitarbeiter der 
Bewegung eine Aktion eingeleitet, um auf ordnungs mäßigem Wege und ohne Erſchütterung 


für die Parteigenoſſenſchaft eine neue Generalverſammlung einzuleiten und eine 


herdbeizufichreu. 


Neuwahl des Hauptvorſtandes 


Die Antwort Pg. Wiesners hierauf war die ſofortige Amtsenthebung der an dieſer 
legalen Aktion beteiligten Amtswalter. Damit iſt eine Reihe aktiver Kräfte, die die 
Bewegung unbedingt braucht, von der weiteren Arbeit ausgeſchloſſen worden. 

Meine Differenzen mit Pg. Wiesner lagen begründet in der Erkenntnis, daß 
er nach dem heutigen Stand der Entwicklung nicht mehr in der Lage war, die 
Bewegung vorwärts zu bringen. 


Mit diefer Beurteilung der Perſon Wiesners ſtehe ich nicht allein da. Faft alle Mitglieder 


des Hauptvorſtandes haben im Laufe der Jahre die gleiche Erkenntnis gewonnen. Wenn ſie 


ſich heute vor Wiesner tellen, dann geſchieht dies aus 
Mangel zur Wahrhaftigkeit. i 
Die Unfähigkeit WieIner3 hat fiH jeit dem 27. 5. in einer niederſchmetternden Weiſe 
heransgeſtellt. Die Maßnahmen, die in dieſer Zeit getroffen wurden, haben die Bewegung 


in ein Chaos geſtürzt, deſſen Ende noch nicht zu ſehen ift. Die Verwirrung erhielt ihre 


Krönung, als unſere Parteigenoſſenſchaft in Poſen und Pommerellen ausgerechnet aus 
den reaktionären Zeitungen erfahren mußte, welche tiefgreifenden Ver⸗ 


$ änderungen fih innerhalb der Bewegung vollziehen. Die politiſche Leitung hat fih als 


vor w 
ſinkenden Schiff untergehen zu können! 


unfähig erwieſen, die Panikſtimmung aufzuhalten. Außerungen führender Mitglieder 
ſteigern die Panik noch weiter und zeugen von völliger Ratloſigteit. So erklärte 
enigen Tagen ein Mitglied des Hauptvorſtandes, daß es glaube, nur noch mit dem 


Tags darauf gab ein anderes Hauptvorſtands mitglied vor den verſammelten Amts- 


waltern die Anweiſung zum Einrollen der Fahne. 


mich daher völlig frei in meinen Handlungen. 


dbeiters“ Schneider if in den „Deutſchen Nach- 


keiner Erläuterungen. 


ches das Schickſal unſerer Volksgruppe ge- 


Tatalität- und die Gejamfjührung auf allen 


Das ſind für mich die Zeichen, nun vor die Bewegung zu treten. Ich kann nicht 
länger zuſehen, wie unſere Jungdeutſche Partei, die das Werk aufopferungsvoller Arbeit 
705 tauſender Vollsgenoſſen ift, nun unweigerlich dem Untergang entgegengeführt 


Der Hauptvorſtand hat ſeine Zuſicherung mir gegenüber nicht eingehalten. Ich fühle 

f 

Ich trete dagegen auf, daß die Fahne der Bewegung eingerollt wird! 3 

wende mich gegen die Meinung, daß wir nur noch auf dem ſinkenden Schiff 

untergehen können! Die Bewegung muß vor dem Schickſal des Zuſammen⸗ 
bruches bewahrt werden. 


* 
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Ich will dies erreichen durch die Herſtellung völlig rechtlicher Ver 
hältniſſe in der Partei. Kein Parteigenoſſe darf heute deswegen ausgeſchloſſen 
oder amtsenthoben werden, weil er die Durchführung einer Generalverſammlung anſtrebt, zu 
der er das ſatzungs mäßige Recht beſitzt. Die berufenen Körperſ chaften ſollen darüber entſcheiden. 
wem ſie die Führung der Bewegung übergeben. 


Mit dem heutigen Tage habe ich mich an die Spitze der Aktion geſtellt, die von 


den amtsenthobenen Amtswaltern der Bewegung eingeleitet worden iſt. 
Mein Ziel iſt klar: 


Es geht um die Rettung der Bewegung! 
Es geht um die Rettung der Sache der Erneuerung! 
Gegen alle Reaktion innen und außen! 


Die Parteigenoſſenſchaft fordere ich auf, nicht den Glauben an die Sendung unſerer 
Bewegung zu verlieren. Wir ſind verpflichtet, jie allen Widerſtänden zum Trop zu erfülle v. 
Jungdeutſch Heil! 
Wilhelm Schneider 
z. Zt. Poſen, den 6. Juni 1937. 


Herr Wiesner ſchreibt im „Aufbruch“ 


Im „Aufbruch“ veröffentlicht der „Landesleiter“ Wiesner einen Aufruf, in dem en 
offen die Revolte der Poſener Ortsgruppe zugibt. Er teilt feinen Parteigenoſſen mit, daß ſich 
Reichling und Glodny nach Poſen begeben hätten, um dort die Zerſetzung zu betreiben. Dann 
fchreibt Wiesner wörtlich: 


„Das Tragiſche an dieſem Geſchehen (dem Krach in der J. D. P. d. Red.) t, daß 
der frühere ſtellvertretende Landesleiter Schneider jih nun an die Spitze dieſer Verräter 
geſtellt hat und in illegaler Form die Bewegung in Poſen und Pommerellen 
von der Geſamtbewegung loszureißen verſucht. 


Alle Aktionen, die in den letzten 24 Stunden in Poſen von dieſem Menſchen durchgeführt 
worden ſind, ſind das Verwerflichſte, was überhaupt getan werden kann. 


Jedes Mittel ift dieſen Leuten recht, um ihren ehrgeizigen Zielen zu frönen 

und der Bewegung Schaden zuzufügen. 
wußten ganz genau, warum ſie ſich Poſen zum Schauplatz ihrer Tätig- 
Sie kannten die Stimmung der oberſchleſiſchen Amtswalter und Partei ⸗ 
durch die bisherige Tätigkeit der ausgeſchloſſenen Referenten, die⸗ 
in der Amts waltertagung in Kattowitz deutlich zum 


Dieſe Menſchen 
keit ausgeſucht hatten. 
genoſſenſchaft, die, verbittert 
ſelben auf das heftigſte ablehnten, was 
Ausdruck kam. 


Wir erklären heute unſerer oberſchleſiſchen Parteigenoſſenſchaft, daß wir 
gegen dieſe verbrecheriſchen Machenſchaften auf das ent⸗ 
ſchiedenſte auftreten werden und mit legalen Mitteln, die uns unſer Statut 
gibt dieſe Revolte mit eiſerner Hand niederſchlagen werden. ; 


Die oberſchleſiſche Parteigenoſſenſchaft kann verſichert fein, daß ihre Treue zur Her 
wegung und zur Landesleitung vergolten werden wird mit dem reſtloſen Einſatz derſelben für 
die Wiederherſtellung geordneter Zuſtände unſerer Bewegung. Zu dieſem Zwecke hat ſich der 
Landesleiter, Parteigenoſſe Wiesner, mit Parteigenoſſen der Hauptleitung aus Bielitz geftern 
abend nach Poſen begeben, um dieſe Revolte mit eiſerner Energie niederzuſchlagen. A 


Schleſiſche Amtswalter und Parteigenoſſen! 


Stehen Sie zur Bewegung und halten Sie uns die Treue, ſo wie wir ſie 
Ihnen halten. Erleichtern Sie uns den Kampf, indem Sie nicht wankend werden. 
Unſere Bewegung muß leben, wenn wir als Deutſche leben wollen. 
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Wir bringen im vorſtehenden zwei. Auf- 
rufe, der eine des bisherigen „itellv. Landes- 


Gebieten erlangt hätte. Dieſe „Führer“, die 
nicht einmal ihre eigene kleine Organiſation 
zu leiten und im Jaume zu halten imffande 
waren und die ſich wechſelſeitig „Verrat. 
Mangel an Wahrhaftigkeit, politiſche Stüm⸗ 
perei, verbrecheriſche Machenſchaften. Un- 
fähigkeit und Wortbruch“ vorwerfen, find 
für unſere Volksgruppe ein für alle 
mal unmöglich geworden. Es ſpielt dabei gar 
keine Rolle, wer letzten Endes das Heft in die 
Hand bekommt, und ob der Name Wiefner 
oder Schneider oder ſonſt irgend ein anderer 


richten und der andere des „Landesleiters“ 
Wiejner im „Aufbruch“ erſchienen. Dieſe 
Aufrufe ſprechen für ſich ſelbſt und bedürfen 


Mit Schrecken denken wir nur daran, wel- 


weſen wäre, wenn die JD P. die beanſpruchle 


fein wird. Der Zuſammenbruch ift zu offen- 
bar. Man kann vielleicht noch das Reifge- 
bilde einer Organiſation retten, nicht aber 
mehr Vertrauen und Glaubwürdigkeit der 
ideellen Ziele beanſpruchen. 


Auch den bisher politiſch Blinden werden 
wohl die Augen aufgegangen ſein. Wir emp- 
finden keinerlei Freude darüber, über dieſe 
Vorgänge berichten zu müſſen, denn uns geht weil er die Erſe i 

, tung Wieſners durch Pg, 
das Wohl des Deutſchtums und die Reiner- Schneider gefordert hatte, in heute in . 
baltung des deutichen Anſehens in unſerer | Ortsgruppe der Bewegung wieder aufgenommen. 


Volksgruppe über die Genugtuung, daß die 
Einſicht recht behalten hal. 
Anſchließend an den Aufruf Schneiders wird 


in den „Deutſchen Nachrichten“ folgende Mer 
dung veröffentlicht: 


Steuck wieder parteigenoſſe! 


Willibald Steu ck, Bromberg, der vor eini⸗ 
gen Monaten die Bewegung verlaſſen mußte, 


Mittwoch, den 9. Juni 193% 


Eine Begegnung mit dem Führer | 


Berchtesgaden, 7. Juni. 

Eine unerwartet freudige Begegnung mit 
dem Führer wurde am Montag abend etwa 400 
Jungen und Mädels von der Reichsſchule für 
Leibesübungen des Reichsnährſtandes zu Glück⸗ 
neuhaus zuteil. Sie hatten nach Beendigung 
der Reichsnährſtandsausſtellung einen Ausflug 
nach dem Oberſalzberg gemacht und eine 
Dampferfahrt auf dem Königsſee unternommen. 
Bei der Rückfahst nach München begegneten ſie 
zwiſchen Berchtesgaden und Reichenhall dem 
Führer, der zu ihrer großen Freude anhielt. 
Im Nu waren die Jungen und Mädels in 
ihren ſchmucken Trachten aus ihren Omnibuſſen 
herausgeſprungen und ſcharten ſich freudeſtrah⸗ 
lend um den Führer. Sie ſtellten ſich mitten 
auf der Straße von Reichenhall in einer langen 
Reihe auf, und nun begrüßte der Führer jeden 
einzelnen von ihnen perſönlich und fragte ſie 
nach ihrer Heimat. Die überglücklichen Jungen 
und Mädels grüßten den Führer durch zwei 
frohe Lieder. Immer wieder dankten ſie ihm 
durch ihre jubelnde Heilrufe für das große Er⸗ 
lebnis, das ihnen zuteil geworden war, bis 
der Wagen des Führers ihren Blicken ent⸗ 
ſchwand. 


Blomberg nach Sizilien 


abgereiſt 
Abſchluß des ofſiziellen Beſuches 

Generalfeldmarſchall von Blomberg hat mit 
ſeiner Begleitung am Montag abend an Bord 
der ihm zur Verfügung geſtellten Jacht des 
Duce Neapel verlaſſen, um ſich für einige Tage 
zur Erholung nach Sizilien zu begeben. Nach 
der ſehr herzlichen Verabſchiedung von dem ita⸗ 
lieniſchen Regierungschef und feinen Mitarbei⸗ 
tern verließ der Generalfeldmarſchall unter dem 
Donner von 19 Salutſchüſſen das Admiralſchiff 
„Duca d'Aoſta“, um ſofort an Bord der Jacht 
„Aurora“ auszufahren. 

Kurz darauf donnerten ein zweitesmal die 
Salutſchüſſe über den Golf von Neapel, als 
Muſſolini fiğ vom Admiralsſchiff im Motor- 
boot zu ſeinem dreimotorigen Waſſerflugzeug 
bringen ließ. Muſſolini ſteuerte die Maſchine 
ſelbſt nach Rom zurück. 


Neue Luftgeſchwader in England 
aufgeſtellt 


Die „Morning Poſt“ berichtet, daß nach den 
letzten Veröffentlichungen der britiſchen Luft⸗ 
waffe die neuen Bombeneinheiten im Vergleich 
zu den Kampfflugzeugen ſtark zugenommen 
hätten. 

Seit Beginn des neuen Aufrüſtungsprogramms 
ſeien insgeſamt 42 neue Luftgeſchwader aufge⸗ 
ſtellt worden, davon nur 11 Kampfgeſchwader. 

Die Heimatluftflotte verfüge jetzt über 

113 Geſchwader, die Zahl der Frontflug⸗ 

zeuge liege zwiſchen 1200 und 1400. Zu⸗ 

ſammen mit den Maſchinen des übrigen 

Weltreiches betrüge die Zahl der Front⸗ 

flugzeuge 1700 bis 1900. 

Zu der auffällig hohen Zahl der Bomber 
will das Blatt an zuſtändiger Stelle erfahren 
haben, daß man im Generalſtab der engliſchen 
Luftwaffe eine wirkungsvolle Verteidigung nur 
in einer überlegenen Anzahl von Bombern für 
möglich halte. Die neuen Bomber könnten mit 
voller Belaſtung eine Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
leit von 450 Kilometer auf längeren Strecken 
halten. 


Der Staatspräſident in Bukareſt 


Großer Empfang auf dem Schloß 


Bukareſt, 8. Juni. 

Der Beſuch des polniſchen Staatspräfidenten 
in Rumänien gab Anlaß zu zahlreichen herz⸗ 
lichen Kundgebungen. Die offizielle Begrüßung 
des polniſchen Staatsoberhauptes erfolgte auf 
dem Bahnhof Bacau. Am 1 Uhr mittags emp⸗ 
fing der Staatspräſident die ihm zur Be⸗ 
grüßung bis zur Grenze entgegengefahrene ru⸗ 
6 Abordnung im Zuge mit einem Früh⸗ 
tück. 

In Bukareſt hatten ſich zur Begrüßung König 
Karol, Kronprinz Michael, zahlreiche Staats⸗ 
würdenträger und das diplomatiſche Korps ein⸗ 
gefunden. Nach Einlaufen des Zuges um 
16 Uhr begrüßte der Staatspräſident zuerſt den 
König und dann den Kronprinzen. Ein Or⸗ 
hefter ſpielte die polniſche Nationalhymne. 
Hierauf wurden dem polniſchen Staatspräſiden⸗ 
ten der Miniſterpräſident Tatarescu, der 
Patriarch Miron Chriſtea, die Marſchälle Uve- 
rescu und Preſan, die Mitglieder der Regie⸗ 
rung, die Vertreter des diplomatiſchen Korps 
vorgeſtellt. Der Bukareſter Bürgermeiſter Do⸗ 
nescu überreichte dem Gaſt Brot und Salz, wo⸗ 
bei er im Namen der Bukareſter Bevöllerung 
eine kurze Begrüßungsanſprache hielt. 

Der Staatspräſident, König Karol und 
Kronprinz Michael ſchritten ſodann die Front 
einer Ehrenkompanie ab, worauf der Staats⸗ 


präſident ſich kurz mit den Chefs der Auslands⸗ 
miſſionen unterhielt. 

Der Staatspräſident und König Karol beſtie⸗ 
gen nach dem Verlaſſen des Bahnhofes cinen 
offenen Wagen, dem eine Schwadron Eßren⸗ 
garde voranritt. Auf dem ganzen Wege zum 
königlichen Schloß wurden dem polniſchen Gaſt 
und dem König von einer vieltaujenstöpfigen 
Menge begeiſterte Huldigungen dargebracht. 
Um 17 Uhr nahmen der Staatspräſident, König 


Karol, Kronprinz Michael und Außenminiſter 
Beck vor dem Schloß einen Truppen vorbei⸗ 
marſch ab. ? 

Nach dem Truppenvorbeimarſch fand im 
königlichen Schloß ein von König Karol veran 
ſtaltetes Eſſen ſtatt, an dem der Thronfolger 
Michael, Miniſter Beck, die Mitglieder der ru⸗ 
mäniſchen Regierung, die Begleitung des 
Staatspräſidenten, Mitglieder der polniſchen 
Geſandtſchaft und Mitglieder des königlichen 
Hauſes teilnahmen. 

Während des Mittags hielt der König in 
rumäniſcher Sprache eine kurze Anſprache bei 
der er ein Hoch auf den polniſchen Staatspräſi⸗ 
denten ausbrachte. Der polniſche Staatspräſi⸗ 
dent betonte in ſeiner Entgegnung die Bedew- 
tung des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes. 


Ausklang des Bruckner ⸗FJeſtes 
in Regensburg 


Die Bruckner⸗ Ehrenmedaille auch an Dr. Goebbels verliehen 


Regensburg, 7. Juni. 


Die von der Internationalen Bruckner⸗Geſell⸗ 
ſchaft zuſammen mit der Stadt Regensburg 
durchgeführte Bruckner⸗Feier anläßlich des Ein- 
zuges Anton Bruckners in die Walhalla fand 


Neurath bei Skojadinowilſch 


Beginn der politifhen Gefprähe — herzlicher Empfang in Belgrad 


Budapeſt, 7. Juni. 


Reichsaußenminiſter v. Neurath, der mit 
dem Flugzeug um 11.47 Uhr auf dem feſtlich 
geſchmückten Flugplatz von Belgrad einkraf, 
wo ihn Miniſterpräſident Stojadinowitſch und 
Kriegsminiſter Maritſch herzlich begrüßten, 
halte am Nachmittag feine erſie Unterredung 
mit Stojadinowilſch. 


Beim Empfang des deutſchen Gaſtes waren 
auf dem Flugplatz noch erſchienen: der Bel⸗ 
grader ungariſche Geſandte v. Alt, der öſter⸗ 
reichiſche Geſandte Baron Zimmer und der 
bulgariſche Geſandte Popow. Der deutſche 
Geſandte in Belgrad, v. Heeren, war mit allen 
ſeinen diplomatiſchen Beamten anweſend. 
Nach der überaus herzlichen Begrüßung des 
Reichsaußenminiſters durch Stojadinowitſch 
und durch die übrigen Perſönlichkeiten ſchritt 
Neurath unter den Klängen des Deutſchland⸗ 
und des Horjt-Weffel-Liedes und der jugo- 
ſlawiſchen Nationalhymne die Front der 
Ehrenkompanie ab und nahm die Blumen⸗ 
grüße entgegen, die von der Tochter des deut⸗ 
ſchen Geſandten und von einem Mädchen der 
deutſchen Volksgruppe gereicht wurden. Der 
deutſche Gaſt begab ſich dann im Auto durch 
die mit Hakenkreuz⸗ und jugoſlawiſchen Fah- 
nen reich geſchmückten Straßen der jugoſla⸗ 
wiſchen Hauptſtadt zur Villa Panitſch, die 
Neurath während ſeiner Anweſenheit zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden iſt. Im Anſchluß daran 
zeichnete er ſich in das Gäſtebuch des könig⸗ 
lichen Schloſſes ein und nahm an einem Mit⸗ 
tageſſen in der deutſchen Botſchaft teil. 


Um die Sicherung 
der Ueberwachungsſchiffe 


London, 8. Juni. 

Die Verhandlungen über ein Abkommen be⸗ 
züglich der Sicherheit der Ueberwachungsſchiffe 
werden von der Londoner Frühpreſſe opti⸗ 
miſtiſch beurteilt. Es wird bereits mit einer 
Rückkehr der Vertreter Deutſchlands und Ita⸗ 
liens in den Nichteinmiſchungsausſchuß in tur- 
zer Zeit gerechnet. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
meint, der erſte Schritt ſei getan, der zweite 
Schritt werde wahrſcheinlich in der Wiederauf- 
nahme von diplomatiſchen Beſprechungen in 
London beſtehen, bei denen man das Material 
zuſammentragen werde für ein Abkommen, wie 
es ſich aus den britiſchen Vorſchlägen und den 
Antworten Deutſchlands, Italiens und Frank⸗ 
reichs ergebe. 

Weſentlich an der deutſchen Erklärung fei, 

daß eine internationale Konſultation im 

Anſchluß an einen künftigen Angriff nicht 

etwa zu einer internationalen Tätigkeit 

führen, ſondern den Ausgangspunkt für ein 
gemeinſames Vorgehen der Flottenmächte 
darſtellen ſolle. 
Die franzöſiſchen ſowie andere Anregungen 
könnten am beiten, jagt die „Times“, ſpäter 
vor den Nichteinmiſchungsausſchuß gebracht 
werden, der dann darüber entſcheiden könne. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ berichtet, daß engliſcherſeits bereits 
abgeänderte Gegenvorſchläge an Berlin gerich⸗ 
tet worden ſeien, und zwar in der Frage der 
Konſultationen zwiſchen den vier Aeber⸗ 
wachungsmächten im Falle des Angriffes auf 
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eines der Schiffe. Solche Uebereinkommen 
ſollten, ſo werde klar gemacht, ausdrücklich feſt⸗ 
legen, welches Vorgehen im Angriffsfalle durch⸗ 
geführt werden ſolle. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ berichtet, in der neuen Faſſung der eng⸗ 
liſchen Vorſchläge werde angeregt, die Konſul⸗ 
tationen ſollten nicht nur den Tatbeſtand und 
die Verantwortung feſtlegen, ſondern auch, wenn 
notwendig, die Art der zu unternehmenden 
Strafmaßnahmen. In London hoffe man zu⸗ 
verſichtlich, daß Berlin, Rom und Paris dieſen 
Gedankengängen zuſtimmen würden, doch ſei es 
immerhin möglich, daß noch mehrere Pläne und 
Gegenpläne ausgearbeitet würden, ehe eine 
gültige Abmachung zuſtande komme. 

„News Chronicle“ ſchreibt u. a., daß die eng⸗ 
liſche Admiralität weder eine gemiſchte Be⸗ 
wachung noch neutrale Beobachter an Bord der 
Kriegsſchiffe wünſche, wie Frankreich dies vor⸗ 
geſchlagen habe. Es ſei aber damit zu rechnen, 
daß die Admiralität bereits einen Ausweg ge⸗ 
funden habe. Man ſpreche in dieſem Zuſam⸗ 
menhang davon, daß 

an Stelle der Kriegsſchiſſe bewaffnete 

Fiſcherboote die Ueberwachung an der 

ſpaniſchen Küſte durchführen 

könnten. In Kreiſen der Admiralität habe 
man nichts dagegen, daß neutrale Beobachter 
auf ſolche Fiſcherboote kommen würden. Schließ⸗ 
lich meint das Blatt, in engliſchen Regierungs⸗ 
kreiſen ſei niemand darüber erſtaunt, daß 
Deutſchland den erſten engliſchen Vorſchlag nicht 
in Bauſch und Bogen angenommen habe. 
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Miniſterpräſident und Außenminiſter Dr. 
Stojadinowitſch gab am Montagabend im hie⸗ 
ſigen Gardekaſino zu Ehren des Reichsaußen⸗ 
miniſters Freiherrn von Neurath einen gro⸗ 
ßen Empfang, an dem unter anderem die 
Mitglieder der jugoſlawiſchen Regierung, die 
Begleiter des Reichsaußenminiſters, die Ehefs 
der hieſigen ausländifchen Miſſionen und die 
Mitglieder der hieſigen deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft teilnahmen. Im Verlauf des Eſſens 
wurden zwiſchen Dr. Stojadinowitſch und 
. von Neurath Trinkſprüche gewech⸗ 
elt. 


Im Anſchluß an das Eſſen fand im Garde⸗ 
kaſino ein großer Empfang ſtatt, an dem 
etwa 200 Perſonen teilnahmen. 


Rumänien tein Durchmarſch⸗ 
gebiet für ſowjelruſſiſche 
Truppen 


„Daily Telegraph“ über die Lage in 
Mitteleuropa. 


London, 8. Juni. 

Im Zuſammenhang mit der Reiſe des pol⸗ 
niſchen Staatspräſidenten Moscicki und des 
polniſchen Außenminiſters Beck nach Buka⸗ 
reſt ſowie die Reiſe von Neuraths nach Bel⸗ 
grad befaßt ſich der politiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ mit der Lage in Mit⸗ 
teleuropa und meint, daß 


Bukareſt augenblicklich der Mittelpunkt 
der diplomatiſchen Beziehungen 


ſei. In Rumänien Niir — 5 ** 1 J 
Umwälzung vor, die ſich nicht zuletzt auf die 
diplomatiſche Tätigkeit Sowjetrußlands zu⸗ 
rückführen laſſe. König Carol ſolle die Ab⸗ 
haben, einen Regierungswechſel zugun⸗ 
ten eines Regimes vorzunehmen, das als 
ll gegen den Kommunismus die Unantaſt⸗ 
barkeit 55 rumäniſchen Staatsgebietes ver⸗ 
teidigen könne. Anlaß zu dieſer Entwicklung 
fei der tſchechoflowakiſche⸗ſowjetruſſiſche Bei- 
ſtandspakt geweſen. Wenn dieſer Pakt in 
Wirkung trete, müßten ſowjetruſſiſche Streit⸗ 
kräfte durch Rumänien ziehen. Dies aber lehne 
König Carol ab. In Bukareſt ſehe man ein, 
daß ſowjetruſſiſche Truppen, wenn fie einmal 
in Beſſarabien einzögen, das Land niemals 
wieder verlaſſen würden. 


Rom, 7. Juni. 

Am letzten Tage der Beſichtigung der italie- 
niſchen Wehrmacht durch den Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Blomberg war der größte Teil der 
italieniſchen Mittelmeerflotte mit zuſammen 
130 Einheiten, darunter 72 U-Booten, zwiſchen 
Gaeta und Neapel zuſammengezogen worden. 
Die Vorführungen ſämtlicher Schiffseinheiten 
und Verbände waren, wie ſchon bei der Beſich⸗ 
tigung des Heeres und der Luftflotte, wie⸗ 
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am Montag ihren Abſchluß mit einer im Reichs⸗ 
ſaal des Rathauſes abgehaltenen Feſtſitzung. 


Der Präſident der Internationalen Bruckner⸗ 
Geſellſchaft, Prof. Auer⸗Wien, gab unter Beir 
fallskundgebungen der Verſammlung den Vor 
ſchlag einer hohen Perſönlichkeit aus München 
bekannt, die unter dem Eindruck der erhebende 
Feierlichkeiten des Sonntag angeregt hat, 


jedes Jahr eine Bruckner⸗Feſtwoche 
in Regensburg 


abzuhalten. Der Redner entwarf dann ein kur⸗ 
zes Lebensbild Anton Bruckners und teilte die 
Verleihung von weiteren Auszeichnungen der 
Bruckner⸗Geſellſchaft mit. Nachdem der Führer 
und Reichskanzler bei dem Staatsakt in der 
Walhalla die Ehrenmedaille der Geſellſchaft er · 
hielt, wurde die gleiche Ehrung auch Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels zuteil, ferner Miniſter⸗ 
präſident Siebert, den Ehrenmitgliedern der 
Geſellſchaft Prof. Dr. Raabe und Geheimrat 
Prof. Dr. v. Hausegger ſowie dem Orcheſter der 
Münchener Philharmoniker und dem Muſikver⸗ 
leger Guſtav Bofje-Regensburg. Prof. Dr. von 
Hausegger überreichte die Ehrenmedaille dem 
verdienten Präſidenten der Geſellſchaft, Prof. 
Max Auer. Einer Reihe von Perſönlichkeiten, 
die bei der Vorbereitung des Bruckner ⸗Feſtes 
mitwirkten, wurde die Ehrenurkunde der 
ſellſchaft übermittelt. Prof. Max Auer brachte 
in ſeiner Rede auch die tiefen Dankgefühle zum 
Ausdruck, die die internationale Bruckner⸗ 
Geſellſchaft dem Führer und Reichskanzler für 
ſeine hochherzige Förderung der Bruckner⸗Bewe⸗ 
gung entgegenbringt. Begeiſtert ſrimmte die 
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Schaut in die Welt — 
V. Spart dabei Seld! 
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Feſtverſammlung in das Sieg⸗Heil auf den 
Führer ein. ; 
Anſchließend fand eine Vorſtandsſitzung der 
Geſellſchaft ſtatt, in der interne Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt wurden, und nachmittags vereinte das 


dritte Feſtkonzert nochmals die Brucknerfreunde 
zu einem erleſenen Kunſtgenuß. 


Das 30. Todesopfer a 
der „deutſchland“ 


Berlin, 7. Juni. Die Zahl der durch rot» 
ſpaniſche Mörderhand gefallenen deutſchen See⸗ 
leute hat ſich auf 30 erhöht. Der Obermatroſe 
Brückner iſt ebenfalls ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen im Marinehojpital zu Gibraltar eri 
legen. 


Italieniſche Flottenübungen 
vor Blomberg 


Starker Eindruck von den Uebungen 


derum durch die große Exaktheit und Präziſton 
ausgezeichnet, mit der alle Uebungen während 
des Tages abliefen. An Bord des Admiral 
ihiffes weilten außer Muſſolini und General 
feldmarſchall Blomberg noch Marſchall Badoglio, 
Außenminiſter Graf Ciano, Miniſter für Bolts 
kultur Alfieri, Erziehungsminiſter Bottai, die 
Staatsſetretäre der italieniſchen Wehrmacht 
Pariani, Cavannari und Valle, der Chef der 
Miliz Ruſſo und Parteiſekretär Starace, 


Mittwoch, den 9. Juni 1937 


Wird das Gold 
abgewertet? 


Von Gilbert C. Layton, 
Direktor des „Economiſt“, London 


Die Finanzzentren der Welt werden 
ſchon ſeit einigen Monaten von dem Pro⸗ 
blem des Goldpreiſes in Atem gehalten, 
das ſich in den letzten Tagen zu einem 
wahren „Goldſchreck“ entwickelt hat. Es 
handelt ſich im weſentlichen um die Frage 
der Ueberproduktion von Gold; eine 
Frage, die ſich bei näherer Betrachtung 
in zwei Unterfragen auflöſt: Jit das 
Goldangebot ſchon ſo groß, daß der bis⸗ 
herige Goldpreis nach der Regel von An⸗ 
gebot und Nachfrage nicht mehr gerecht⸗ 
fertigt iſt? Und wenn ja, würde eine 
Herabſetzung des Goldpreiſes die Wirt⸗ 

ſchaftstätigkeit in den einzelnen Ländern 

nachteilig beeinfluſſen, alfo zu einer 
neuen Wirtſchaftskriſe führen? Dies Pro⸗ 
blem hat auch für die goldarmen Länder 
große Bedeutung, da eine beſſere Gold⸗ 
verteilung der Ausgangspunkt für eine 
Belebung des Außenhandels ſein kann. 


Die Golderzeugung der Welt hat ſich 
1936 gegenüber dem Vorjahr um 13 Pro⸗ 
zent vermehrt. Sie betrug rund 35 Mil- 
lionen Unzen fein, um drei Viertel mehr 
als die Erzeugung von 1930. Schon das 
bedeutet eine ſo ſtarke Steigerung, daß 
die Frage einer Preisherabſetzung von 
ſelbſt auftaucht. 
aber die Anzeichen dafür, daß ſich das auf 
den Weltmarkt geſchleuderte Gold noch 
ſtärker vermehren wird. Ausgangspunkt 
der ganzen Unruhe iſt Sowjetrußland, 
das ſeinen Goldbergbau mit allen Mit⸗ 
teln und ohne jede Rückſicht auf Ge⸗ 
ſtehungskoſten vorantreibt. Im Jahre 
1930 produzierte Sowjetrußland 1434 000 
Unzen, 1934 war die Erzeugung der 
U. d. S. S. R. zu der Höhe von 4 Millionen 
Unzen hochgetrieben worden, und 1936 
betrug ſie nicht weniger als 7350 000 
Unzen. Im laufenden Jahr hat Sowfet⸗ 
rußland noch mehr Gold ausgeführt als 
je zuvor, und das Auftauchen des „Gold⸗ 
ſchrecks“ iſt faſt ausſchließlich auf die 
Höhe dieſer Exporte zurückzuführen. Hin⸗ 
zu kommt, daß auch die anderen Länder 
ihre Erzeugung weiter ſteigern. Und das 
ſtöndig anſchwellende Angebot hatte zur 
Folge, daß jeder, der ſein Vermögen aus 
Furcht vor weiteren Abwertungen in 
Goldbarren angelegt hatte, nunmehr 
Furcht vor einer Abwertung des Goldes, 
alſo einer Aufwertung ſeiner Landes⸗ 
währung bekam; deshalb wurde in den 

letzten Tagen und Wochen ungefähr die 

Hälfte aller Goldhorte bei den Londoner 
Banken aufgelöſt, und das plötzlich aus 
den Kellern und Safes herausſtrömende 
Gold verſtärkt wiederum den Angebots⸗ 
druck auf dem Goldmarkt, ſo daß immer 
dringender nach Abhilfe gerufen wird. 


Abhilfe wäre ſehr bald gefunden, wenn 
der Welthandel mit gleicher Geſchwindig⸗ 
keit anſtiege. Vermehrte Warenausfuhr 
aus goldarmen Ländern würde bedeuten. 
daß man zum Ausgleich von Zahlungs⸗ 
ſpitzen Gold in dieſe Länder leiten und 
damit den Goldandrang an beſtimmten 
Plätzen vermindern kann. Ueberhaupt 
erfordert ein belebter internationaler 
Handel mehr Mittel für internationale 
Zahlungen, wozu ſich Gold immer noch 
am beſten eignet. Aber die Belebung des 
Welthandels ſchreitet nicht ſo ſchnell vor⸗ 
wärts, wie es nötig wäre, um die rieſigen 
Goldmengen auf dem Weltmarkt aufzu⸗ 
ſaugen und in Umlauf zu bringen. Des⸗ 
halb werden jetzt in den beteiligten Län⸗ 
dern alle Möglichkeiten unterſucht, um 
von der Währungsſeite her eine Ent⸗ 
laſtung herbeizuführen. 


So werden die Teilnehmer des Drei⸗ 
mächteabkommens vom letzten September 
Frankreich, Großbritannien und 
Amerika — von vielen Seiten dazu ge⸗ 
drängt, mit einer gemeinſamen Erklä⸗ 
rung dem Goldſchreck ein Ende zu be⸗ 
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reiten. Die Erklärung müßte dem Willen 


Ausdruck geben, den jetzigen Goldpreis 
aufrechtzuerhalten und alles auf den 
Markt kommende Gold zu dieſem Preiſe 
aufzunehmen. Das hieße aber das Pferd 
beim Schwanze aufzäumen! Es wäre ein 
neues Experiment mit den Währungen, 
das dem Grundproblem, nämlich dem zu 
ſtarken Goldangebot, nicht zu Leibe geht 


Noch bedeutſamer ſind 


Bezeichnende Zahlen aus Petrikau 


Stellungnahme 
des Kirchenvolkes 


Die erſten Ergebniſſe der Wahlen zur Synode 


Am Sonntag hat das evangeliſche 
Kirchenvolk in 6 von 10 Diözejen zur 
Politik Burſches Stellung genommen. Faſt 
vollſtändig liegt das Ergebnis der 
Wahlen zur Synode aus der Diözele 
Petrikau vor. 6 von 7 Gemein⸗ 
den haben fi für die deutſche Lifte 
(2) entſchieden. Das Ergebnis in 
der letzten Gemeinde dieſer Diözefe (Czen⸗ 
ſtochau) liegt zur Stunde noch nicht vor. 
Die Wahl der Volksgenoſſen Hugo 
Schiffelbein und Ernſt Barth iſt 
geſichert. 

Im einzelnen ergibt ſich für die Diözeſe 
Petrikau folgendes Bild: 


Gemeinde Liſte 1 Liſte 2 un⸗ 
; (polniſch) (deutſch) gültig 
Belchatom 0 317 — 
Kleſzezow 4 105 — 
Petrikau 13 191 a! 
Tomaſchow 51 204 5 
Wielun 37 38 — 
Laſt 20 167 — 


Aus den anderen Diözefen ift nur das 
Ergebnis aus Zyrardow (Diözefe 
Warſchau) bekannt. Auf die deutſche 
Liſte entfielen 102, auf die polniſche 
34 Stimmen. 

Sehr gering war die Wahlbeteiligung 
in Wilna. 48 Stimmen wurden auf 
den deutſchen Kandidaten Vg. Hampel⸗ 
Biakyſtok, 11 Stimmen auf den polniſchen 
Kandidaten Dr. Zene⸗Suwalki abgegeben. 


Hochdramaliſche 


Verwicklungen 


um ein winziges Abzeichen 


Oder: Unerforſchte Wege der ſtrafenden Gerechtigkeit 


Perſonen der Handlung: Ein 
Lehrer, ein harmloſer junger Mann von 
noch nicht 18 Jahren, Polizei und zwei 
Perſonen, die auf geheimnisvolle Weiſe 
zu Helden der Handlung werden. 


Ort der Handlung: Ein Klaſſen⸗ 


zimmer, Amtsſtuben, Büros. 


Der geſchilderte Fall iſt, auch wenn er 
wie ein Schildbürgerſtreich aus dunkelſter 
Vergangenheit anmutet, aktuellſte Gegen⸗ 
wart und iſt überſtrahlt vom breiten Grin⸗ 

ſen des Gottes der Lächerlichkeit. 


In irgendeiner Fortbildungsſchule — neh⸗ 
men wir an in Kattowitz — bemüht ſich der 
Lehrer einer Klaſſe voller junger Burſchen, 
die ſich im gefährlichen Alter der Flegeljahre 
befinden, die praktiſchen Weisheiten dieſes 
Daſeins beizubringen. Er iſt mit Ernſt und 
Eifer dabei, was bei ſeinen Zöglingen leider 
nicht immer der Fall iſt. Deswegen iſt es an⸗ 

ebracht, daß der Lehrer feine Augen wach- 
an ſchweifen läßt, jede Unbotsmäßigkeit der 
Lehrbefohlenen ſofort zu entdecken und im 
Keime zu erſticken. Und wie er ſo die ſtren⸗ 
gen Augen ſchweifen läßt, bleiben ſie an 
einem winzig kleinen Gegenſtand hängen. Es 
n eigentlich nur ein Stückchen geſtanztes 

etall, aber es ſcheint das Nervenſyſtem des 
Lehrers in einen Zuſtand erhöhter Bereit⸗ 
haft zu verſetzen. Seine Augen weiten ſich, 
ihr Blick wird ſtarr und plötzlich geht der 
Lehrer mit ſchnellen Schritten auf den 
harmloſen, jungen Mann von 18 Jahren zu, 
faßt nach deſſen Rockaufſchlag und hält im 
nächſten Augenblick beſagtes Metallſtückchen 
in der Hand. Es gibt einen kurzen Wort⸗ 
wechſel, dann fliegt das Metallſtückchen auf 
die Erde und haucht unter dem Abſatz des 
Lehrers gewiſſermaßen das Leben aus. 


Damit hat das Metallſtückchen zwar eine 
Rolle in dem hier geſchilderten Geſchehen 
ausgeſpielt, aber das Schickſal hat nicht ver⸗ 
hindern können, daß es (das Metallſtückchen) 
noch eine Reihe von Handlungen mit höchſt 
ſeltſamen Ausgang heraufbeſchwor. 


Dieſes Metallſtückchen war nämlich eine 
Siegrune, das Abzeichen des Deutſchen 
Volksbundes in Polniſch⸗Oberſchleſien. Der 
junge Mann von noch nicht 18 Jahren, der 
dem Deutſchen Jugendbildungsverein ange⸗ 
hört, war aber nicht berechtigt, dieſes Ub- 
zeichen zu tragen, da er noch nicht Mitglied 
des Volksbundes war. Dies wiederum veran⸗ 
laßte den Lehrer, die oben geſchilderte Ver⸗ 
nichtung des Abzeichens vorzunehmen. Damit 
jedoch war der Fall nicht erledigt, denn nun 
griff auf Betreiben des Lehrers die Polizei 
ein und legte die Tatſache, daß ein junger 
Mann, der nicht Mitglied des Volksbundes 
war, das Abzeichen dieſer Vereinigung trug, 
in einem Protokoll feſt. 


Protokolle haben die Eigenſchaft, ſich zu 
vermehren. So auch dieſes ee runen⸗Pro⸗ 
tokoll. Zunächſt einmal fand eine Verneh⸗ 
mung der Führer des Jugendbildungsver⸗ 
eines Ben aus der die erſten Nachkömmlinge 
des Urprotokolls erwuchſen. Dann ver- 
ſchnaufte die Amtsmaſchine ein wenig, und 
es folgten weitere Vernehmungen, weitere 


Protokolle. 

Dann folgte eine lange Pauſe. on hat⸗ 
ten die an dieſem hochnotpeinlichen Fall Ve. 
teiligten die Siegrune vergeſſen, ſchon glaub⸗ 
ten ſie, daß die Polizei ſich von der, eine ge⸗ 
richtliche Verfolgung überflüff machenden 
Geringfügigkeit des Abzeichen⸗Zwiſchenfalls 
überzeugt habe, da brachte der ſübote 


amt 


EE . TIER 
Zu den Ernennungen von Senioren 


die, wie gemeldet, in den vier Diözeſen, die nihi 
gewählt haben, vom Warſchauer Konſiſtorium 
vorgenommen wurden, erfahren wir, daß dieſe 
vorläufigen Charakter tragen. 
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zwei Strafmandate in das Jugend- 
des Deutſchen Volksbundes, be⸗ 
ſtimmt fürdie Führer des Jugend⸗ 
bildungsvereins. Die Betroffenen 
waren davon nicht febr betroffen. Strafman⸗ 
date ſind nichts Ungewöhnliches. Doch welch 
unglaubliches Staunen erfüllte ſie, als ſie bei 
näherer Beſichtigung der amtlichen Schreiben 
erkennen mußten, daß fie wegen unbe⸗ 
rechtigten Tragens des Volksbund⸗ 
Abzeichens in der Fortbildungs⸗ 
ſchule zu je 5,— zl Strafe verurteilt wor⸗ 
den waren. 

Wir wollen hier nicht im einzelnen die 
ſcharfſinnigen Ueberlegungen wiedergeben, 
die die Beſtraften anſtellten, um die Erklä⸗ 
rung dafür zu finden, warum gerade fie, die 
ja längſt Volksbundmitglieder, der Fortbil⸗ 
dungsſchule dagegen ſeit Jahren entwachſen 
ſind, wegen unberechtigten Tragens des 
Volksbund⸗Abzeichens beftraft wurden. Sie 
fanden keine Erklärung dafür. Bis plötzlich 
einem von ihnen einfiel, daß es noch einen 
gewiſſen jungen Mann gibt, der einmal un 
berechtigterweiſe die Siegrune getragen hatte 
und dafür zur Verantwortung gezogen mwer- 
den ſollte. 


Nun war alles klar, meinen Sie, verehrter 
Rofer? Es war nichts klar, und noch heute 


ift es in unklarſtes Dunkel gehüllt, warum 


die Zeugen in dem Abzeichen⸗Zwiſchenfall 


Tabletten em die 7 
5 ehmer ze 


ein Strafmandat erhielten, während der 
„Schuldige“ fih noch heute völliger Unvor⸗ 
beſtraftheit erfreut. Sollte der Polizei hier 
nur ein Irrtum unterlaufen ſein, dann wäre 
er nicht einmal verſtändlich. Das Corpus 
delicti — die Siegrune — war klein, der 
Aae ee aber alte ben 
ſolchem Au t an mündlicher und ſchrift⸗ 
licher umi teig 


keit kann es ja wohl mal 
vorkommen, daß man den Täter entfleucher 
läßt und unſchuldige Zeugen beſtraft. 

Wir nur eine leiſe Hoffnung: dah 
man nicht auch noch dem Lehrer ein Straf- 
mandat geſchickt hat. Er hätte ſolche Behand. 
lung in Anbetracht ſeiner hervorra ender 
Wachſamkeit nicht verdient! 9 


3 SEEN ID. 
Das qute Recht 


eines jeden Reiſenden ijt ſein Anſpruch am 

die Lektüre feiner Heimatzeitung. Verlang“ 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“. 
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eigentlich einer Umkehrung der Wäh⸗ 
rungsabwertungen im Goldblock vom 
Ende des vergangenen Jahres, begnügt. 


Allerdings könnte man das GoD- 
angebot dann mit Hilfe der Währungs⸗ 
technik ſofort beſeitigen, wenn alle Län⸗ 
der zum Goldſtandard zurückkehren wür⸗ 
den, da Gold dann wieder in großen 
Mengen als Währungsbaſis benötigt 
würde, Damit ſich aber der Goldausgleich 
auf dem oben erwähnten Wege über ver- 
mehrte Warenausfuhr der goldarmen 
und vermehrte Einfuhr der goldreichen 
Länder vollzieht, muß zunächſt die Be⸗ 
hinderung des Welthandels durch Zölle 
und andere Handelsſchranken fallen — 
eine alte Forderung, der nach wie vor 
der Wunſch gerade der goldreichſten Län⸗ 
der entgegenſteht, auf die Vorteile der 
„manipulierten“ Währung nicht zu ver⸗ 
zichten. Mit dem Prinzip der Goldwäh⸗ 
rung wäre eine gewiſſe Starrheit ver⸗ 
knüpft, die etwa von Großbritannien nach 
ſechs Jahren elaſtiſcher Währungsgeſtal⸗ 
tung als unbequem empfunden würde. 


und ſich mit einer zeitweiligen ; 


Mit anderen Worten: Die Rückkehr zum 
Goldſtandaxd wäre eine dauerhafte und 
natürliche Löſung, ſie würde aber Augen⸗ 
blicksſorgen nicht beheben. 

Andere Vorſchläge zur „Steriliſierung“, 
zur Unſichtbarmachung des Goldes gehen 
dahin, wieder Goldmünzen auszuprägen, 
was durch die natürliche Abnützung und 
durch die Hortung bei Kleinſparern einen 
dauernden ſtarken Goldbedarf erzeugen 
würde: oder das Syſtem der Währungs⸗ 
ausgleichsfonds zu noch ſtärkerer Gold⸗ 
aufnahme anzuſpannen. Aber der Münz⸗ 
bedarf wäre vielleicht zu groß, das 
Faſſungsvermögen der Währungsfonds 
zu niedrig. 

Das von Sowjetrußland bisher aus⸗ 
geführte Gold iſt aus Schwemmland ge⸗ 
wonnen, es muß alſo in abſehbarer 
Zeit erſchöpft fein, und zu einer Gold- 
gewinnung im techniſch durchgebildeten 
Bergbaubetrieb fehlen in der U. d. S. S. R. 
noch alle Vorausſetzungen. Dennoch muß 
man zunächſt mit einem den Goldbedarf 
überſteigenden Golddruck rechnen. Die 
Wiſſenſchaft iſt ih durchaus noch nicht 


einig, ob eine Preisherabſetzung die ein: 
zige Möglichkeit iſt, die inflationiſtiſche 
Gefahr an den Stellen ſtärkſter Gold⸗ 
anhäufung zu bannen, oder ob billigeres 
Gold nicht bedeuten würde, daß eine der 
. der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
belebung nur wegen eines vorübergehen⸗ 
den Notſtandes dr Pat wird. Eri 
dieſer Tage erklärte Präſident Trip im 
Jahresbericht der Niederländiſchen Bank, 
daß eine Herabſetzung des Goldpreiſes 
für die Wirtſchaft zu gefahrvoll ſei. An⸗ 
dererſeits iſt bereits das Abgeld auf Gold 
am Londoner Markt gegenüber der US A⸗ 


Parität auf nicht weniger als 7 Pence 


geſtiegen — ein Zuſtand, der bereits alr 
panikartig bezeichnet werden kann. 


Noch ein Mittel gibt es aber, aus der 
Klemme herauszukommen: ein gemein⸗ 
ſamer Druck der beteiligten Mächte auf 
Sowjetrußland, die Goldausfuhr zu be⸗ 
ſchränken. Auch das wäre keine Heilung 
des Uebels von Grund auf, es würde 
aber weniger Erſchütterungen mit ſich 
bringen als eine amtliche Herabſetzung 
des Goldpreiſes. 


Erdbeeren 


Wenn wir von Rhabarber und Stachelbeeren 
abſehen, ſind die Erdbeeren die erſten Früchte, 
die uns der Sommer bringt und von denen wir 
reichlich für den Winter einmachen wollen. 
Allerdings wird die ſparſame Hausfrau den 
Zeitpunkt abwarten, wenn die Erdbeerernte auf 
ihrem Höhepunkt iſt, damit ihr die billigen 
Preiſe zur Zeit des größten Angebots zugute 
kommen. 


Auch hinſichtlich der Erdbeeren beſteht heute 
die Neigung, die Früchte nach Möglichkeit un⸗ 
gekocht zu konſervieren, weil nur auf dieſe Weiſe 
die wertvollen C-Vitamine erhalten bleiben, die 
ja in unſeren ſonnenärmeren Gegenden eine ſo 
große Rolle ſpielen. Man benutzt als Hilfs⸗ 
mittel beim Konſervieren der rohen Beeren 
heute vielfach benzoeſaures Natron, das man 
in der Apotheke kauft und das ganz unſchädlich 
ſein ſoll. Auf ein Kilo Beeren oder Saft nimmt 
man 2 Gramm benzoeſaures Natron. Voraus- 
ſetzung für die Haltbarkeit der auf dieſe Weiſe 
konſervierten Früchte iſt, daß die Temperatur 
im Aufbewahrungsraum das ganze Jahr 14 Gr. 
Celſius nicht überſteigt. Hat man einen ſolchen 
Raum nicht zur Verfügung, ſo muß man ſich an 
die alten Konſervierungsmethoden halten. 


Ueberreife oder beſchädigte Beeren dürfen 
niemals roh konſerviert werden, da ſie zu leicht 
in Gärung übergehen, anderſeits müſſen die ver⸗ 
wendeten Früchte vollreif ſein, damit der 
Vitamingehalt am höchſten iſt. Die roh einge⸗ 
machten Früchte dürfen nur in Glasgefäßen oder 
in irdenen Töpfen aufbewahrt werden, da Me⸗ 
tallgefäße ihnen einen unangenehmen Bei⸗ 
geſchmack geben. Die Gefäße wäſcht man mit 
einer Sodalöſung gründlich aus und ſpült ſie 
mit kochendem Waſſer nach. Man füllt ſie mit 
Früchten bis zum Rande, gießt dann zerlaſſe⸗ 
nes Paraffin darüber und bindet ſie zu. 


Roh eingemachte Erdbeeren. 800 Gr. Zucker 
werden mit 4 Liter Waſſer zu Sirup einge- 
kocht, dann muß dieſer Zuckerſirup etwas ab- 
fühlen. 2 Gramm benzoejaures Natron werden 
in ein klein wenig Waſſer aufgelöſt und in die 
Zuckerlake getan, worauf man ſie ganz erkalten 
läßt. Man füllt ſie mit Früchten bis zum 
Rande mit ausgeſucht reifen Erdbeeren (zwei 
Kilo auf die angegebene Zuckermenge) und 
gießt die Zuckerlake über die Beeren, wobei man 
achtgeben muß, daß keine Luftblaſen entſtehen. 
Die Beeren müſſen von der Lale bedeckt ſein. 
Dann übergießt man ſie ſofort mit zerlaſſenem 
Paraffin und verſchließt die Gefäße. 


Rohes Erdbeerkompott. Zwei Kilo reife Erd⸗ 
beeren werden zerdrückt. Dann gibt man zwei 
Kilo Streuzucker hinzu und zwei Gramm auf⸗ 


Die Welt 
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Blumenmuſter in der Bademode! 


Bunt und farbenfreudig 


(ho) Die Bademode verriet bisher wenig 
Phantaſie. Jedensfalls färbten die ſonſtigen 
Kleider, die Koſtüme und Komplets nicht auf 
ſie ab. Gewiſſermaßen das Stiefkind im 
Reiche der Frau Mode, behielt ſie Jahr für 
Jahr ihr einfarbiges Geſicht. Nur der 
Schnitt und die Farbtönungen der einzelnen 
Modelle wechſelten mit jedem neuen Früh- 
ling. In dieſem Jahre zeigt ſich die Bade⸗ 
mode, vielleicht zum erſten Male, ſeit man 
eine ſolche kennt, von einer ſehr bunten und 
farbenfrohen Seite. Sie iſt ſichtlich von der 
ſo farben⸗ und formenreichen Mode dieſes 
Sommers überhaupt beſtimmt. 

Wer ſich jetzt ſuchend und informierend die 
Auslagen der Geſchäfte betrachtet, ſtellt zu 
ſeinem Erſtaunen feſt: die einfarbigen Mo⸗ 
delle (Bademäntel, Badehoſe uſw.) ſind bis 
auf wenige Ausnahmen verſchwunden. Die 
noch vorhandenen zeigen jo wundervolle Far- 
bentönungen (beiſpielsweiſe Roſa in allen 
nur denkbaren Abſtufungen), daß ihre Ein⸗ 
farbigkeit keineswegs eintönig wirkt. Zudem 
tragen ſie auf ihrer Oberfläche die beliebten 
Tupfen⸗, Schuppen⸗ oder Waffelzeichnungen, 
daß ſie den buntfarbigen Muſtern an Wir⸗ 
kung nicht nachſtehen. 

Blumenmuſter in der Bademode! In viel⸗ 
fältigen Formen treten ſie uns entgegen. Das 


Auge muß ſich erſt daran gewöhnen, Blüten 
und Blumen auf dem Badeanzug oder auf 
dem Bademantel zu ſehen. Aber da ſich hier 
keine Ueberladenheit zeigt, getreu dem Dich⸗ 
terwort „in der Beſchränkung zeigt ſich erſt 
der Meiſter!“, wird ſich vor allem die Frau 
gern zu dieſer Modeneuheit bekennen, um ſo 
mehr, als die neue Schnittführung außer⸗ 
ordentlich gefällig iſt. : 

Zur Badehoſe, zum Bademantel gehört für 
die Frau der ſonnenſchützende Hut. Er ſtimmt 
farblich mit dem Bademantel überein. Iſt 
ſchlicht und doch farbenfroh, wie die ganze 
Bademode 1937. 


— — 


haben Sie ein Thermomeler? 
Ganz ohne Hausapotheke geht es nicht 


Manche Frauen haben eine begreifliche Scheu 
vor der Anſchaffung von Gegenſtänden und 
Mitteln, die die Krankenpflege betreffen. Sie 
befürchten damit die eine oder andere Krank⸗ 
heit geradezu ins Haus zu ziehen. Was ſollen 
wir mit einem Fieberthermometer? denken ſie. 
Bei uns wird doch niemand krank. 

Oft genug geſchieht das aber doch. Es braucht 
nichts Schlimmes zu ſein. Eine Magenverſtim⸗ 
mung, Kopf⸗ oder Zahnſchmerz, durchgelaufene 


adam 


gelöſtes benzoeſaures Natron. Man rührt die 
Maſſe, bis der Zucker ganz aufgelöſt iſt. Dann 
tut man das Kompott in vorſchriftsmäßig ge- 
reinigte Gläſer und ſchließt fie ſofort. 

Roher Erdbeerſaft. Zwei Kilo Erdbeeren 
werden zerdrückt. Nun tut man ſie in einen 
irdenen Topf und gießt einen Liter abgekochtes, 
erkaltetes Waſſer darauf, dem man 40 Gramm 
Weinſteinſäure zuſetzt, die man in ein wenig 
lauwarmem Waſſer aufgelöſt hatte. Man läßt 
den Topf drei Tage lang an einem kühlen Ort 
ſtehen und rührt die Maſſe ab und zu um. Nach 
drei Tagen ſeiht man den Saft durch ein Gelee⸗ 
tuch, das man vorher in warmem Waſſer aus⸗ 
gewrungen hat. Der Saft wird gemeſſen, dann 
ſetzt man auf einen Liter Saft 700 Gr. Zucker 
zu. Nun rührt man den Saft, bis der Zucker 
ſich aufgelöſt hat, was etwa eine Stunde dauert. 
Der Saft wird nun abgeſchäumt und in gerei⸗ 
nigte Flaſchen gefüllt. Man verkorkt ſie mit 
einem Watteſtöpſel, den man in Kognak oder 
aufgelöſte Salicylſäure getaucht hat. Die Rück⸗ 


ſtände im Geleetuch werden mit Zucker durch⸗ 
geſchmort und als Kompott verwendet. 

Hier ſollen noch einige Rezepte für das Ein⸗ 
kochen von Erdbeeren gegeben werden, damit 
auch die weniger erleſenen Früchte verwendet 
werden können. Gekochte Erdbeermarmelade. 
Man legt 1 Kilo Erdbeeren mit 1 Kilo Streu⸗ 
zucker ſchichtweiſe in einen irdenen Topf und 
läßt ſie bis zum nächſten Tag ſtehen. Dann 
werden ſie mindeſtens 40 Minuten gekocht, bis 
ſich eine dicke Marmelade gebildet hat. Sie 
müſſen während des Kochens lauf kleinem 
Feuer!) dauernd gerührt werden. 

Eingemachtes Erdbeerkompott. 1 Kilo Zucker 
wird mit 14 Liter Waſſer zu einem dicken Sigrup 
gekocht, dann tut man 1 Kilo Beeren hinein und 
läßt dieſe 15 Minuten kochen. Die Früchte 
werden mit einem Schaumlöffel herausgenom⸗ 
men und in Gläſer getan. Den Saft kocht man 
noch etwas ein und gießt ihn dann über die 
Beeren. Auf gleiche Weiſe kann man auch 
Himbeeren einmachen. 


er rau 
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Füße, eine Brandblaſe. Dergleichen und mehr 
kann jeder Hausfrau und ihren Angehörigen 
jederzeit geſchehen. Und dann iſt nicht einmal 
das Allernötigſte im Hauſe: kein Thermometer, 
keine Salbe, keine Binde, keine Tropfen. Und 
bis man die vielleicht weit entlegene Apotheke 
erreicht — und womöglich iſt es auch noch 
Nacht —, vergeht koſtbare Zeit. g 

Darum jollte eine kleine Hausapotheke über. 
all vorhanden ſein. Sie iſt nicht etwa dazu 
da. um den Arzt zu erſetzen, ſondern nur um 
erſte Hilfe zu leiſten. Sehr wichtig iſt oft für 
die ſpätere Beurteilung der Krankheit duré 
einen Arzt die Frage nach dem Fieber. Darum 
ſoll man in zweifelhaften Fällen ſofort mejien: 

Ferner muß man haben: einige Binden ver⸗ 
ſchiedener Breiten, Zellſtoff, Watte, Magen⸗ 
tropfen, ein Kopfſchmerzmittel, Brandſalbe, eine 
Rolle Pflaſter, Verbandſchere. Alles das muß 
ſauber in einem beſonderen Schränkchen, zum 
mindeſten aber in einem Kaſten untergebracht 
werden. 

Im übrigen gibt es auch kleine Hausapothelen 
zu kaufen. Jeder Apotheker berät gern dar⸗ 
über, was das Notwendigſte dafür iſt. Die 
Dinge für die erſte Hilfe im Hauſe zu haben, 
wird jede Frau beruhigen, die es mit ihrer Fa⸗ 
milie gut meint. Aber noch einmal: Ohne den 
Rat des mediziniſchen Fachmannes, ohne feine 
Hilfe kann man nicht auskommen. Hausapotheke 
und Arzt gehören zuſammen. 


Mit Rat und Tat 


Staubtuchkörbchen aus alten Strohhüten 


Von alten Strohhüten kann man ſich nette 
Staubtuchkörbchen für Schlafzimmer, Küche, 
Diele uſw. herſtellen. Zu dieſem Zweck trennt 
man die Krempe von dem Kopf und fügt die ab⸗ 
getrennte Krempe ſo zuſammen, daß ſie die 
Rückenwand des Körbchens bildet, näht dieſelbe 
dann links an den Kopf, welchen man vorher 
mit einem Seidenband eingefaßt hat. Nun 
wird das Staubtuchkörbchen mit Zierſtichen aus 
Wollreſten benäht, wobei man möglichſt die 
Nähte zu verdecken ſucht, verſieht es oben mit 
einer Schleife zum Anhängen, und man wird 
über den Erfolg befriedigt ſein. 

Ein raſch herzuſtellender Pudding 

Zur Bereitung eines raſch und einfach her⸗ 
zuſtellenden Puddings läßt man 1 Liter Waſſer, 
die abgeriebene Schale einer Zitrone, 150 Gr. 
feinen Grieß und 200 Gr. Feinzucker einmal zu⸗ 
ſammen aufkochen und ſchlägt die Maſſe in einer 
großen Schüſſel eine halbe Stunde lang ſtets 
nach einer Richtung. Man wird erſtaunt ſein, 
wie ſich die Maſſe unter der rührigen Hand ver⸗ 
mehrt. Zu dem Pudding wird eine Vanillen⸗ 
tunke gereicht. s 


Kleid aus blauem Leinen 
mit vorn und hinten an- 
geschnittenem Gürtel. 
Bunt.Beyer-SchnittK27648 
für 92/100 cm Oberweite. 


Passenkleid aus Seiden- 
leinen. Armelweite am 
unteren Rand zusammen- 
gefaßt. Bunt. Beyer - Schmitt 
K 27722 für 92, 100cm Ow. 


Sportliches Leinenkleid 
mit Zackenpasse und, Pat - 
tengarnierung, Bunter 
Beyer - Schnitt K 27724 
für 86, 92 cm Oberweite. 


tonende Neigung der Mode zu wahren wissen... auch bei Waschkleidern. 


Bunte Beyer-Schnitte 


aus der Monatsschrift, ‚die neue linie“, 
demßBlattdergeschmacksicherenFrau, 
Für RM 1.— überallerhältlich. Schnitte 
geg. Nachn. vom Verlag O 
Leipzig,wenn kelneVerkaufsstellea.Ort 


Zeichnung: A. Selter 


Diese ganz leichten Waschkleider, von denen man eigentlich nie genug haben kann, sind leider einer nur viel zu 
kurzen Jahreszeit vorbehalten, deren Tagestemperatur nicht unter dreißig Grad im Schatten liegen darf: den 
| Hundstagen. Hierfür hat sich die Mode Stoffe ausgedacht, denen zwar der Zauber eines empfindlichen Materlals 
anhaftet, die aber gleichzeitig auch die Vorzüge nüchterner Waschbarkeit in sich tragen. Shantung, Leinen und 
Pikee wird man sehen, die einfarbig oder gemustert zu wohltuend einfachen Laufkleldern verarbeitet werden. 
Kurze Keulenärmel, deren Welte in Abnäher oder Biesen gefaßt, stehen im schönen Gegensatz zur meist hoch. 
geführten Ausschnittpartie, Achselpassen deuten auf ein weiteres Bestehen der schulternverbreiternden Armelan- 
sätze, Andererseits werden aber längsteilende Nahtführungen, Knopfleisten, Blenden und Biesen die schlankbe- 
Margarete, 


tto Beyer, 


Schantungkleld m.Smock- 
motiven. Stehbündchen 
mit Schleifenschluß. Bun- 
ter Beyer-Schnitt K 27650 
für 84, 88 cm Oberwelte, 


Alles zum Waschen 


Laufkleid a. knitterfestem 
Reponette mit rundge- 
schnittenemSchoßteil. in- 
danthren - Haus - Schnitt 
K 32671 für 88/86 cm Obw. 


weißes Pikeekleld mit | 
farbiger Blenden - Unter- 

teilung in vertikaler Rich- | 
tung.BunterBeyer-Schnitt | 
K 27725 f. 98, 104, 112 m ] ; 


Meter. 
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Mittwoch, den 9. Juni 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 8. Juni 


Mittwoch: Sonnenaufgang 3.31, Sonnen: 
untergang 20.12; Mondaufgang 2.58, Mond: 
untergang 19.57. 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Juni — 0,01 


Wettervorausſage für Mittwoch, den 9. Juni: 
Bei ſchwachen ſüdweſtlichen Winden zeitweiſe 
ſtärker bewölkt und weitere örtliche Gewitter 
oder Jewitterregen bei niedrigen Temperaturen, 
aber unverändert ſchwül. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeltanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Kinos: 
Apollo: „Das Geheimnis von Frl. Bring“ 
(Poln.) 
Gwiazda: „Schwarze Rofen“ (Deutſch) 


Metropolis: „Janoſik“ (Tſchech.) 
Sſinks: „Dodek an der Front“ (Poln.) 
Slonce: „Königin der Dſchungel“ (Engl.) 
Wilſona: „Doktor X“ (Engl.) 


neue Bestimmungen 
für den Reifeverteht nach Hela 


Am geſtrigen Montag ſind neue Be⸗ 
ſtimmungen für den Reiſeverkehr nach 
Hela in Kraft getreten, die für die Sommer- 
friſchler von großer Bedeutung ſind. Nach 
dieſen neuen Beſtimmungen genügt der ge⸗ 
wöhnliche Perſonenausweis allein nicht mehr, 
Be es müſſen Reiſende, die Hela be⸗ 
uchen wollen, einen beſonderen, von der Mi⸗ 
litärbehörde ausgeſtellten Einreiſeer⸗ 
laubnisſchein haben. Die Einreiſe darf 
nur über beſtimmte Kontrollſtationen, 
zum Beiſpiel Helaer Handelshafen oder He- 
laer Bahnhof, geſchehen. Für die Bewohner 
von Hela gelten vorläufig noch Sonderbeſtim⸗ 
mungen. Nähere ausführliche Beſtimmungen 
werden in Kürze veröffentlicht werden. 


Ruderklub Neptun 


Am Mittwoch, dem 9. Juni, findet um 
20 Uhr im Bootshaus eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt, in der Kamerad 
Friedrich Entreß über Körperhygiene und kör⸗ 
perliches Training des Ruderers ſprechen wird. 
Es iſt Pflicht aller Sportskameraden, zu den 
angeſetzten Verſammlungen zu erihei'en und 
die gemeinſame Klubarbeit zu unterſtützen. 


Dau-Chor 

Am Sonnabend fand im Kino Stonce eine 
Nachtvorſtellung des Dan⸗Chors (Chór Dana) 
ſtatt, die trotz der ſpäten Zeit der Saiſon und 
des Konzertbeginns faſt ausverkauft war. 

Der Dane Chor ift ein Männer⸗Geſangs⸗ 
quartett, das Wladyſlaw Dan leitet und 
begleitet. Vier ſtimmlich begabte muſikaliſche 
Künſtler, Tadeusz Jaſlowſti (1. Tenor), Miezy⸗ 
itam Fogg (2. Tenor), Adam Wyſocki (1. Baß) 
und Tadeusz Bogdanowicz (2. Baß) fingen in 
dieſem Quartett Lieder jeden Genres, vom 
Schlagerlied bis zum Choral, vom Volkslied bis 
zur muſikaliſchen Groteske. Aber alles, was ſie 
ſingen, bringen ſie wirkungsvoll in Klang und 
Vortrag. Wyſocki und Fogg traten auch als 
Soliſten auf, erſterer als ganz ausgezeichneter 
Geſangskomiker, letzterer als ſtimmlich begabter 
Liederjänger. Dieſe vier Männer, deren Geſang 
vom muſikaliſchen Leiter Wl. Dan fein emp- 
funden begleitet wird, ſind Menſchen von gro⸗ 
ßer Muſikalität und geſanglichem Können. Der 
Dan⸗Chor wird wohl das beſte Männergeſangs⸗ 
Quartett Polens ſein und iſt vielleicht in ſeiner 
Eigenart und Vielſeitigkeit einzigartig. Einen 
einzigen Fehler hatte das Auftreten des Dan⸗ 
Chors: es dauerte weit über Mitternacht hin⸗ 
aus, weil die Zuhörer immer wieder ſtürmiſch 
Draufgaben forderten. 

Viele, die im Hetztempo unſerer Zeit gewohnt 


find, nur Ueberſchriften und oft auch dieſe nur 


flüchtig zu leſen, verwechſeln den Dan⸗Chor mit 
CCC 
ginotheater Stońce | 

Heute, Dienstag, zum letzten Male der ſchönſte 
Film für alle: 

„Die Königin der Iſchungel“ 
mit der ſchönen Dorothy Lamour. 

* 

Morgen, Mittwoch, die große Premiere der 

Heinen Shirley 


Sonnenſcheinchen 


der bejte und witzigſte Film der Heinen Künſt⸗ 
in. = KR. 881. 
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Inveftierungen in Inomwrockam 


ü. In der am 4. Juni ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurden zunächſt zwei 
neue Stadtverordnete ins Amt eingeführt, 
worauf Stadtv. Przybylſki über den Verlauf 
der Tagung des Polniſchen Städteverbandes ſo⸗ 
wie die Tagung der Vereinigung großpolniſcher 
Städte berichtete. Alsdann erſtattete Stadtv. 
Glowacki Bericht über das vom Stadtbauaus⸗ 
ſchuß für 1937 bearbeitete Programm für In⸗ 
veſtitionsarbeiten. Im ganzen find dafür 
754 398,96 31. veranſchlagt worden. Davon 
trägt die Stadt 553 198,96 3L, jo daß die Gub- 
ventionen und Kredite aus dem Arbeitsfonds 
nur 221200 31. betragen. Die letzte Summe 
fegt ſich aus folgenden Poſten zuſammen: 
106 000 31. für Wegearbeiten in Form von 
Subventionen, 45 200 31. Materialkredit für 
Baſaltſteine und Zement, 22 000 3]. Bar⸗ 
anleihen für den Ausbau des Waſſerleitungs⸗ 
neges und 48 500 31. Materialkredit für Röh⸗ 
ren. Von der erſtgenannten Geſamtſumme 
werden 530 962,18 Zl. für Baumaterialien und 
der Reit von 223 436,78 3I. für Arbeitslöhne 
verwandt werden. Es ſind ausgeſetzt worden: 
66 406 31. für die Umlegung des Straßen⸗ 
pflaſters in der Piſſudſkiſtraße vom Hotel Baſt 
bis zum Finanzamt, 21200 3). für dieſelbe Ar⸗ 
beit in der Jacewoer⸗Straße, 31731 31. für die 
Pflaſterung der Kruslewicer Straße, 42 000 31. 
für die Anlage von Bürgerſteigen, 33 975 3L 
für die Libelta⸗Straße, 67 091 Zl. für die Pila- 
ſterung der Sienkiewicz⸗Straße, 3700 3I. für die 


Regulierung der Blonia, 6500 Zl. für dieſelben 
Arbeiten in der Rabiner und Szymborzer 
Straße, 124 450 Z]. für die Ausbauarbeiten der 
Waſſerleitung in Szymborze, Rabin und Rabi- 
net jowie 120 000 31. für den Schulbau in 
Montwy. Bei dieſen Arbeiten werden während 
der ganzen Saiſon 3400 Arbeiter durchſchnittlich 
drei Wochen Beſchäftigung finden. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſem Programm für Inveſti⸗ 
tionsarbeiten wurde ein Beſchluß gefaßt, ſich mit 
einem Antrag um Erteilung von Krediten an 
die Wojewodſchaft ſowie an die Landeswirt⸗ 
ſchaftsbanl zu wenden. Ferner gab der Vor⸗ 
ſitzende bekannt, daß die Stadt keinen Prozeß 
mit Wilhelm Gromczyk verloren, vielmehr 
20 000 31. für illegale Benutzung des elektriſchen 
Stromes und etwa 6000 Z1. Prozeßkoſten von 
demſelben zurückerhalten hat. Beſchloſſen wurde, 
eine Bauparzelle in der Bratnica-Straße an 
Waclaw switet, eine ſolche in Montwy an 
Wincenty Zieniewicz zu verkaufen und die 
Hotelſteuer auf 10 Prozent herabzuſetzen. Ms- 
dann löſte der Barackenbau für Exmittanten, 
von denen 19 Familien mit 79 Perſonen in be⸗ 
klagenswerten Verhältniſſen in Sandgruben 
bei Szymborze hauſen, eine ſehr lebhafte Aus⸗ 
ſprache aus. Es macht ſich der Zuſtrom des 
Landvolkes in die Stadt ſehr bemerkbar. So 
haben ſich in den letzten zwei Monaten fünfzig 
Familien von Arbeitsloſen in In owroclaw 
niedergelaſſen. 
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dem Don⸗Chor. Vielleicht infolge des Gleich⸗ 
klanges der Konſonanten oder infolge der glei⸗ 
chen Buchſtabenzahl und Bezeichnung „Chor“. 
Die Don⸗Koſaken ſtanden einſt in den Reihen 
der weißen Truppen gegen die Bolſchewiken. 
Als die Don⸗Armee gefangen wurde, haben die 
Bolſchewiken die Gefangenen teils nach Lemnos, 
teils in das türkiſche Lager Tſchelengir ver⸗ 
ſchickt, das ſeit dem Balkankriege das „Todes: 
lager“ hieß, weil die Cholera im Konzentra⸗ 
tionslager Tſchelengir über 30 000 Todesopfer 
gefordert hatte. Auch in den Reihen der Don⸗ 
koſaken wütete in Tſchelengir die Cholera. Die 
gegen dieſen Feind wehrloſen Koſalen kamen 
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jener Verzweiflung nahe, in der es nur einen 
Troſt gibt — Gott. Serge Jaroff, der vor 
jeinem Dienſt in der weißen Armee die Gyno- 
dal⸗Muſikhochſchule in Moskau beſucht hatte, 
rief damals in Tſchelengir in hoffnungsloſer 
Gefangenſchaft den TDon⸗Chor ins Leben. Aus 


dem Gedächtnis ſchrieb er die altruſſiſchen 
Kirchenlieder nieder, die den Todgeweihten Troſt 
und Kraft gaben. Heimweh ließ dann die ge⸗ 
fangenen Koſaken die alten Volkslieder ſingen, 
in denen die Seele des toten Mütterchens Ruß⸗ 
land klingt. Unerwartet kam im Jahre 1923 
die Befreiung für die, die noch übrig geblieben 
waren. Sie kamen nach Bulgarien als landes⸗ 
flüchtige, bettelarme Heimatloſe, die nichts 
hatten als ihren Geſang. Und ſie ſangen. In 
Sofia, dann in Wien und gingen von dort als 
der beſte Männerchor unſerer Zeit in die Welt, 
um in allen großen Städten mit ihren prächti⸗ 
gen Stimmen die reiche Vielfalt ihrer Volks⸗ 
jeele, ihre Naturnähe, ihre kindliche Gläubigkeit 
und iyr tiefes Heimweh zu inſtrumentieren. 
Das war und iſt der Don⸗Chor Serge Jaroffs, 
der ſo viele Nachahmer und Nachfolger gefun⸗ 
den hat. 


Der Dan⸗Chor aber iſt etwas ganz anderes. 
Er iſt nur ein Quartett, aber vielleicht das 
beſte, ſicherlich das muſikaliſch vielſeitigſte Ge⸗ 
ſangsquartett unſerer Zeit. Vier polniſche 
Künſtler, von einem Künſtler — Wiadyſta 
Dan — geleitet und begleitet. L. L. 


—— — 


Päpſtliche Auszeichnung. Prof. Dr. Dembinſki 
aus Poſen iſt der St. Gregor⸗Orden verliehen 
worden. Der Orden wurde dem Profeſſor vom 
Kardinalprimas Dr. Hlond überreicht. 


Ein Greis wurde überfahren. In der Grun⸗ 
waldzfa wurde der 77jährige Piotr Marcin⸗ 
fowiti aus Junikowo von einem Wagen über: 
fahren und fo ſchwer verletzt, daß ihn die Rete 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus bringen 
mußte. 


Hus Poien und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) N 

j. Beſtandene Meisterprüfungen. Am 4. d. M. 
legten vor der Prüfungskommiſſion der Poſener 
Handwerkskammer ihre Meiſterprüfung im 
Uhrmacherhandwerk die Herren Hübner und 
M. Olſzewſti aus Leino und Majer aus 
Kakolewo ab. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Schülerausſtellung. Im benachbarten Sarne 
wurde eine Schülerausſtellung veranſtaltet, auf 
der die beſten Zeichnungen und Handarbeiten 
von Volksſchülern aus der Sammelgemeinde 
Rawitſch gezeigt wurden. Die Ausſtellung 
wurde von 1300 Perſonen beſucht. 


Grodzisk (Grätz) 


an. Bekanntmachung. Der Bürgermeiſter Dr. 
Mazurkiewiz macht bekannt, daß eine Kontrolle 
der arbeitsloſen Männer am 15. und 16. Juni 
d. J. von 9—11 Uhr vormittags im Rathauſe 
durchgeführt wird. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

g Einweihung einer Gedenktafel. Im Kreis⸗ 
ſitzungsſaal fand die feierliche Enthüllung einer 
bronzenen Gedenktafel für den Marſchall Józef 
Pilſudſki ſtatt. Die Enthüllung der Tafel nahm 
General Chmurowicz vor, worauf der Kreis- 
ſtaroſt Muzyczka eine Anſprache hielt. Ein ge- 
meinſames Eſſen bildete den Abſchluß der Feier⸗ 


lichkeiten. An dem Empfang nahmen auch deut⸗ 
ſche Vertreter teil. 


$ Freiſpruch. In Verbindung mit einer Notiz 
über Drzymala war eine Ausgabe der Zeitung 
„Grenzland⸗Bote“ vor etwa einem Monat von 
der hieſigen Kreisſtaroſtei beſchlagnahmt und 
gegen den verantwortlichen Redakteur F. Baehr 
ein Verfahren wegen Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit eingeleitet worden. Am Frei⸗ 
tag der vergangenen Woche fand vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht die Gerichtsverhandlung wegen 
dieſes Artikels ſtatt. Nach kurzer Verhandlung 
erfolgte Freiſprechung des Angeklagten, da die⸗ 
ſer Beweiſe für die aufgeſtellten Behauptungen 
beibringen konnte. 

8 Von der Kinder⸗Ferienkolonte. Die hieſige 
neugebaute Ferienkolonie wird am 1. Juli teil- 
weiſe eröffnet werden. Es iſt je ein Turnus 
von 250 Mädchen und 250 Knaben des Kreiſes 
vorgeſehen, der jedesmal vier Wochen dauern 
ſoll. Erir mit Beginn des nächſten Jahres wird 
das Kinderheim das ganze Jahr über belegt 
ſein. Es ſollen dann monatlich erholungs⸗ 
bedürftige Kinder des Kreiſes in dem Kinder⸗ 
heim Aufnahme finden, wo dieſelben auch 
klaſſenweiſe unterrichtet werden. 


Naklo (Nakel) 

§ Vereidigung des Vizebürgermeiſters. In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung fand die feier⸗ 
liche Vereidigung des Vizebürgermeiſters Bla⸗ 


Jubiläumsregalla Kulmſee 


Am Sonntag, dem 6. Juni, fand in Kulm⸗ 
ſee (Pommerellen) aus Anlaß des 10jähri⸗ 
gen Beſtehens des dortigen Rudervereins eine 
Regatta ſtatt, die ſehr gut beſchickt war und 
auf der die weſtpolniſchen Vereine erſtmalig 
in dieſem Jahre an den Start gingen. Von 
den deutſchen Vereinen waren vertreten: 
Graudenzer Ruderverein, Frithjof-Bromberg 
und Nepiun-Poſen. Es war nur dem Frith⸗ 
jof vergönnt, einen Sieg zu erringen. Nep⸗ 
tun wird an ſeinem Leichten Vierer noch viel 
arbeiten müſſen, um ihn in ſeine vorjährige 
Form zu bringen. Der Seniorvierer vom 
Graudenzer Ruderverein berechtigt zu gro⸗ 
ßen Hoffnungen, wenn er auch hier noch kei⸗ 
nen Sieg errang. 

Die Organiſation der a. war ger 
durchgeführt, lediglich die Zeitangaben der 
einzelnen Rennen ungenau, zum Teil um 
möglich. Hervorgehoben zu werden verdient 
die Gaſtfreundſchaft und Hilfsbereitſchaft der 
Kulmſeer Deutſchen, die alles taten, um den 
Volksgenoſſen von außerhalb den Aufent⸗ 
halt in Kulmſee ſo angenehm wie möglich 
zu 5 

Nachſtehend die Ergebniſſe der Rennen: 

Im Damen-Gigvierer ſiegte mit zwei Län⸗ 
gen B. K. W.⸗Bromberg. 

Gigvierer: Sieger Polizei⸗Klub⸗Bromberg 
vor Frithjof und K. P. W.⸗Bromberg, ſowie 
K. P. W.⸗Thorn. 

Leichtgewichtsvierer: Vom Start führ 
Neptun mit K. W. Toruń, und es entſpinnt 
ſich ein heißer Bord⸗an⸗Bord⸗Kampf, den 
K. W. Toruń bei 1000 Metern zu ſeinen Gun- 
ſten entſcheiden kann. Im Endſpurt geht auch 
noch Wiſla⸗Grudziadz an Neptun vorbei. Der 
Sieger hatte drei Längen Vorſprung. 

Im Eeiner - Rennen holte ſich Reich von 
Frithjof überlegen den 5 ſeinem Klub 
kameraden Roſen und K. W. Torun. 

Den Jungmannvierer gewann B. T. W. 
Bydgoſzez vor Frithjof und K. P. W. Brom⸗ 
berg, Vierter T W. Chehmza, Fünfter Grau⸗ 
denzer Ruderverein. 

Das Achterrennen wurde von B. T. W. vor 
K. P. W. Bydgoſscz 8 

Im Erſten Vierer, dem Hauptrennen des 
Tages, ſiegte nach ſpannendem Endkampf 
durch beſſeren Endſpurt B. T. W. Bodgoſzez 
vor dem Graudenzer Ruderverein und A. 3. 
S. Poznan. 
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zejewſki ſtatt. Die Vereidigung nahm Bige» 
ſtaroſt Szezepanſki vor. 

Von der Fortbildungsſchule. Bis zum 
21. Juni werden Meldungen von Schülern und 
Schülerinnen zur Fortbildungsſchule (mit Aus⸗ 
nahme von Sonnabend und Sonntag) täglich 
von 18—20 Uhr entgegengenommen. 
nichtbeſchäftigte Perſonen können ſich zur Fort⸗ 
bildungsſchule einſchreiben laſſen. 


Pleszew (Pleſchen) 

& Tod auf der Straße. Am vergangenen 
Donnerstag wurde in der ul. Poznauſka ein Ate 
beiter aus Wielun von einem Laſtauto, auf das 
er hinaufklettern wollte, überfahren und getötet. 
Der Autolenker hatte von dem Unfall nichts ge⸗ 
merkt und fuhr weiter, bis er in Kotlin von 
der Polizei angehalten wurde. Er mußte nach 
Pleſchen zurückfahren, wo die Unterſuchungs · 
organe ein Protokoll aufnahmen. 

& Jahrmarkt. Der Jahrmarkt am letzten 
Donnerstag hatte einen ſehr ſchwachen Auftrieb 
an Rindvieh und Pferden. Die Nachfrage war 
noch ſchwächer. Die Schuld dafür liegt wohl 
daran, daß die Jahrmärkte in allen Nachbar⸗ 
ſtädten auf den Anfang des Monats gelegt ſind. 
So war am gleichen Tage Jahrmarkt in Oſtrowo 
und tags vorher in Dobrzyca. Auch darin 
müßte eine Regelung getroffen werden. 

& Gemeindevorſteher überfallen. In der 
Nacht zum 4. Juni kamen gegen 11 Uhr drei 
Banditen in die Wohnung des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Mitotajezat in Wieczyn. Mit vorge⸗ 
haltenen Revolvern zwangen fie den Gemeinde⸗ 
vorſteher zur Herausgabe ſeines Bargeldes im 
Betrage von 400 Zl.; außerdem raubten ſie noch 
Kleidungsſtücke und Wäſche. Eine ſofort einge⸗ 
leitete energiſche Unterfuhung wird hoffentlich 
bald zur Ergreifung der Räuber führen. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

A. Blutig verlaufener Streit. Auf dem An- 
weſen des Jan Roſinſti in Broniewo war es 
zwiſchen dieſem und ſeinen Einwohnern Michal 
und Czeſlaw Kopczynſki auf Grund der Miete⸗ 
zahlung zu einem heftigen Streit gekommen. 
Als letztere abends um 10 Uhr mit drei anderen 
Perſonen auf dem Feldwege an den Gebäuden 
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Gewitteriturm über dem Bodenſee 


In den erſten Nachmittagsſtunden des Sonn⸗ 
tags brach über dem Bodenſeegebiet ein heftiger 
Gewitterſturm los, der trotz ſeiner kurzen Dauer 
zahlreiche Segelboote in Seenot brachte und auch 
Todesopfer forderte. 
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des Roſinſki vorübergingen, lief dieſer in feine 
Wohnung, griff zu einer Doppelflinte und 
feuerte auf jene zwei Schüſſe ab. Kopczynſki 
erhielt einen rechten Oberſchenkelſchuß, ſo daß er 
ins Krankenhaus transportiert werden mußte. 
Roſinſki, der keinen Waffenſchein beſitzt, be⸗ 
kannte ſich zur Tat. 

ü. Kujawien hat eigene Flugzeuge. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag wurden der hieſigen LOPP.⸗ 
Abteilung bei einem feierlichen Akt auf dem 
Flugplatz in Anweſenheit von Verretren der 
Behörden, leitender Perſönlichkeiten im Flug⸗ 
dienſt aus Warſchau, Poſen, Thorn und Brom⸗ 
berg, Mitgliedern des „Kujawiſchen Aeroklubs“ 
und einer großen Menſchenmenge durch den Vor⸗ 
ſitzenden des „Pommereller Aeroklubs“, Gene⸗ 
ral Bortnowſki, als Geſchenk das Flugzeug 
„RWD 8, und drei Segelflugzeuge des Typs 
„Wrona⸗Bis“ übergeben, jo daß auch unſer 
Kurort in allernächſter Zeit Luftverkehr erhal⸗ 
ten wird. . 

ü, Greis und Kind verbrannt. Kürzlich ent 
ſtand in der aus der polniſchen Geſchichte be⸗ 
kannten Ortſchaft Plowce in Kujawien in einer 
altertümlichen Schankwirtſchaft ein Feuer, das 
infolge des Windes da sGebäude im Nu in 
Flammen hüllte. Kopflos geworden, ſtürzte ſich 
die Einwohnerin Szezerbiak in das brennende 
Haus, um ein acht Monate altes Kind zu ret⸗ 
ten. Ihr eilte der greiſe Podoſki zu Hilfe. Die- 
ſer und das Kind fanden den Tod in den Flam⸗ 
men, während die Frau mit ſchweren Brand⸗ 
wunden hoffnungslos geborgen wurde. 


ü. Prüfung und Eintragung mechaniſcher 


Fahrzeuge. In dieſem Jahre werden am 
11. Juni, 20. Auguſt, 8. Oktober und 10. Dezem⸗ 
ber in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vormittags 
vor dem Staroſteigebäude in Inowroclaw Eins 
tragungen bzw. Prüfungen mechaniſcher Fahr⸗ 
zeuge ſtattfinden. 


Kepno (Kempen) 

nk, Erlaß über die Straßenreinigung. Der 
Magiſtrat macht die Hausbeſitzer bzw. Hausver⸗ 
walter darauf aufmerkſam, daß die Straßen⸗ 
reinigung täglich um 7 Uhr früh zu erfolgen 
hat. Vor dem Fegen muß mit Waſſer geſprengt 
werden, um unnötigen Staub zu vermeiden. 
Vor jedem Sonntag und Feiertag iſt die 
Straße überdies abends zu fegen. Ferner wird 
darauf hingewieſen, daß während der Sommer⸗ 
monate, unabhängig vom Fegen, zu ſprengen 
iſt Auch im Hofraum iſt für peinlichſte Ord⸗ 
nung zu ſorgen. Um die Einhaltung dieſer 
Vorſchriften zu gewährleiſten, werden Beamte 
und beſonders hierfür beſtimmte Kommiſſionen 
beauftragt, ſich von der Reinhaltung der 
Straßen und Hofräume an Ort und Stelle zu 
überzeugen. Bei Nichteinhalten der Vorſchrif⸗ 
ten werden die Hausbeſitzer bzw. Hausverwalter 
mit Geldbußen beſtraft. 

nk, Illegaler Grenzübertritt und Schmuggel. 
Am Donnerstag wurden von den deutſchen Be⸗ 
hörden 160 in Deutſchland aufgegriffene Per⸗ 
ſonen an der Grenze den polniſchen Grenz⸗ 
beamten übergeben. Es handelt ſich größtenteils 
um junge Leute, Männer und Frauen, die ohne 
Grenzausweis die Grenze W hatten, 
um in Deutſchland Arbeit zu ſuchen. In den 
Nachmittagsſtunden wurden ſie weiter nach 
Kempen geſchafft und in der Strzelnica inter⸗ 
niert, wo auch die Protokolle aufgenommen 
wurden. Abends fand die Gerichtsverhandlung 
ſtatt, die bis nach Mitternacht dauerte und von 
den drei hieſigen Richtern geführt wurde. Die 
Anklage lautete auf illegale Grenzüberſchreitung 
und zum größten Teil auch auf Schmuggel. Faſt 
alle Angeklagten erhielten zwei Wochen bis 
zwei Monate Gefängnis. Einigen Angeklagten 
wurde Bewährungsfriſt gewährt. In den näch⸗ 
ſten Tagen werden weitere Transporte erwartet. 
Wie das Staroſtwo bekanntgibt, werden augen⸗ 
blicklich keine Grenzausweiſe zur Arbeitsſuche 
in Deutſchland ausgeſtellt, da für den hieſigen 
Kreis die vorgeſehene Anzahl an Grenzaus⸗ 
weiſen zwecks Arbeitsbeſchaffung im Ausland 
ſchon erteilt worden iſt. tionen, die trotzdem 
die Grenze zu überſchreiten ſuchen, werden in 
Zukunft überhaupt keine Ausweiſe erhalten. 


nk, Verſetzung. Der Kommandant det Hie- 
figen Polizei Kommiſſar Niewiarowſki verläßt 
Kempen und ſiedelt nach Kolmar über, wo er 
das Amt des Polizeikommandanten übernimmt. 
Der Polizeikommandant von Kolmar Kominifjer 
Walenty Kazimierz Sauermann übernimmt den 
Poſten des hieſigen Polizeikommandanten. 


Krotos*yn (Krotoſchin) 

4 Grenzausweiſe. Vom hieſigen Staroſtwo 
wird bekanntgegeben, daß für Anträge auf Aus⸗ 
ſtellung von Grenzausweiſen in den zuſtändigen 
Magiſtraten bzw. Gemeindeämtern Formulare 
verabfolgt werden, die nach Ausfüllung dort⸗ 
ſelbſt abzugeben find Die Grenzausweiſe 
(Grenzüberſchreitungsſcheine) können 10 Tage 
nach der Einreichung des Antrages im Sta⸗ 
roſtwo in Empfang genommen werden. 

d Geriſſener Betrüger gefaßt. Ende Mai 
konnte der 54jährige Jan Bochynſki aus Zduny 
wegen zahlreicher Betrügereien verhaftet wer⸗ 
den. Bochynſki, der vor 2% Jahren nach Ver⸗ 
büßung einer längeren Freiheitsſtrafe aus 
Deutſchland nach Zduny zurückgekehrt war, 
ſchädigte in dieſer Zeit einige hundert Leicht⸗ 
gläubige aus der geſamten Wojewodſchaft Poſen 
um hohe Beträge. Er wandte ſich an ehemalige 
Bergleute oder Perſonen, die Anſpruch auf Ren⸗ 
ten in Deutſchland hatten, z. B. bei den Knapp- 
ſchaften oder den Landesverſicherungen in Bres- 
lau und Liegnitz. Zunächſt ließ er ſich von 
ſeinen Opfern verſchiedene Dokumente aushän⸗ 
digen, die er angeblich bei feinen Bemühungen 


Sport vom Sage 
Dieutſchland nun gegen Belgien 


Der Davispokal⸗Kampf gegen Italien iſt von 
den deutſchen Spielern gewonnen worden. Nach⸗ 
dem am Sonntag Cramm⸗Henkel durch ihren 
ganz überlegenen 6:3, 6:1, 6:1 errungenen 
Sieg über Italiens Doppel Quintavalle⸗Taroni 
Deutſchland mit 2:1 in Führung gebracht hat⸗ 
ten, fiel am Montagnachmittag im erſten der 
beiden noch ausſtehenden Einzelſpiele die Ent⸗ 
ſcheidung. Henkel ſchlug den Italiener Cane⸗ 
pele 3:6, 6:3, 6:1, 6:4. Damit war der zum 
Siege notwendige dritte Gewinnpunkt für 
Deutſchland erzielt. Der nächſte Gegner iſt 
nunmehr Belgien, gegen deſſen Vertreter 
Deutſchlands Spieler vom 11. bis 13. Juni auf 
den Berliner Rot⸗Weiß⸗Plätzen am Hundes 
kehlenſee antreten werden. 

Bei ſchwülem Wetter hatten ſich am Montag 
weit über 1000 Zuſchauer auf dem Platz des 
Mailänder Tennis⸗Clubs eingefunden, als der 
Kampf zwiſchen Henkel und Canepele 
ſeinen Anfang nahm Der Deutſche begann 
etwas nervös, verlor gleich ſeinen Aufſchlag 


und gab nach 3:3 den erſten Satz mit 6:3 an 
den Italiener ab. Dann wurde Henkel aber 
zuſehends beſſer, und wenn auch Canepele 
unter den Anfeuerungs rufen ſeiner Landsleute 
wie ein Löwe um jeden Punkt kämpfte, konnte 
er doch nicht verhindern, daß der beſonders am 
Netz glänzende Berliner mit 6:3 den Satzaus⸗ 
gleich herſtellte. Im dritten Satz zog Henkel 
ſchnell auf 5:0 davon und holte ſich mit 6:1 
auch dieſen Satz. Nach der Pauſe änderte 
Canepele ſeine Spielweiſe, er ſtreute kurze 
Stopbälle ein, die Henkel nicht behagten, und 
konnte fo bis 3:3 und 4:4 den Satz noch offen 
halten. Nun hielt ſich Henkel aber nicht länger 
auf und machte in wenigen Minuten die ihm 
noch fehlenden zwei Spiele. 

Was Gottfried v. Cramm im letzten Spiel 
gegen de Stefani zeigte, war ſchlechthin 
Tennis in höchſter Vollendung. Der Italiener 
wurde förmlich an die Wand geſpielt und von 
dem Deutſchen in nicht ganz einer Stunde mit 
6:0, 6:1, 6:4 geſchlagen. 


Autofahrer unterwegs 


Die Autofahrt durch Polen wurde, wie bereits 
gemeldet, am Sonntag in Warſchau geſtartet. 
Der Weg führte zunächſt über Modlin und 
Graudenz nach Gdingen, das vor einer beſtimm⸗ 
ten Friſt nicht angefahren werden durfte, ſo 
daß die Wagen, die eine größere Geſchwindigkeit 
entwickelt hatten, warten mußten, bis die Ein⸗ 
fahrt freigegeben war. Nach den Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen mußte die verhältnismäßig leichte 
Etappe nach Gdingen, die 410 km betrug, in 
5:47—8 :58 Std. zurückgelegt werden. Sämt⸗ 
liche Teilnehmer hatten eine Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von mehr als 60 km, wofür ſie 
je 10 Punkte erhielten. Für die Bewältigung 
der erſten Halbetappe in einer Geſchwindigkeit 
von nicht weniger als 40 km wurden 400 Punkte 
vergeben, ſo daß alle Wagen mit Einrechnung 
der Anlaßprüfung in arſchau, die ohne 
Strafpunkte verlief, vor dem Start zur zweiten 
Halbetappe je 410 Punkte auf ſich vereinigten. 


In der Nacht zum Montag wurde die Etappe 
Gdingen— Warſchau abſolviert, die etwa 550 km 
betrug. Wer eine Geſchwindigkeit von mehr als 
55 km entwickelte, dem wurden beſondere Gut- 
punkte zugeſchrieben. Bis Kutno war es an⸗ 
geſichts der guten Abſperrungen gut möglich, 
ſolche Gutpunkte zu erlangen, aber von dort 
wurden die Geſchwindigkeitsvorausſetzungen 
ſchlechter. Kurz vor Warſchau ſtieß der deutſche 
Fahrer Schneider auf ſeinem Mercedes⸗Benz mit 
einem Fuhrwerk zuſammen und mußte mit 
fremder Hilfe eine Reparatur vornehmen, die 
ihm Strafpunkte koſtete. 


Am Montag mittag ſtarteten die 24 Wagen 
weiter nach Auguſtöw. Dieſe Halbſtrecke betrug 
240 km. Trotz der Staubplage konnten einige 
Fahrer eine Geſchwindigkeit von 100 km er⸗ 
reichen und hatten eine Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 86 Kilometern. Viele Wagen mußten 
wegen häufig angetroffenen Nägeln oftmals 
die Reifen wechſeln. 


Heute, Dienstag, vormittag ſtarten die Wagen 
zurück nach Warſchau. Diesmal muß eine 
Schleife von 567 km über Skonim gefahren 
werden. Die Fahrer werden heute abend in 
Warſchau erwartet. Eine Wertungstabelle liegt 
noch nicht vor. 


Eröffnung 
des Olympla-Rongreſſes 


Am geſtrigen Montag wurde im Hotel 
Guropejiti in Warſchau der Olympia⸗Kon⸗ 
greß feierlich eröffnet. Der Eröffnung wohn⸗ 
ten Vertreter der Regierung und der Diplo⸗ 
matie bei. Nachdem ein Chor die Olympia⸗ 
hymne SE hatte, ergriff Oberſt Biavili 
der Vorſitzende des Polmſſchen Olympiakomi⸗ 
tees, das Wort fy einer Eröffnungsanſprache, 
in der er dem Kongreß die Beratungserfolge 
wünſchte. Im Namen der Regierung wurden 
die ngsteilnehmer vom Miniſterpräſi⸗ 
denten Skladkowſki begrüßt. Nach im ſprach 
der Warſchauer Stadtpräſident Starzynſki, 
der den Wunſch äußerte, daß die Kongre. 
teilnehmer von ihrem Aufenthalt in r⸗ 
ſchau den beſten Eindruck mitnehmen möch⸗ 
ten, um einmal auch Polen die Ehre zu geben, 
Olympiſche Spiele durchzuführen, wenn ſeine 
Hauptſtadt für ſolche Aufgaben gerüſtet ſein 
werde. Zum Schluß ſprach der Präſident des 
Internationalen Olympiakomitees, Graf 
Baillet⸗Latour, der die Verſammelten auf- 
forderte, Japan mit vollem Vertrauen die 
Veranſtaltung der nächſten Olympiſchen 
Spiele zu übergeben. 

Der erſten Sitzung im Hotel Europejſki gin 
eine Kranzniederlegung am Grabe des Un- 
bekannten Soldaten und am Nachmittag ein 
Preſſeempfang voraus. 

Am Abend haben die Kongreßteilnehmer 
einer Tanzveranſtaltung beigewohnt. 


Die „Roten Teufel“ 
überraſchen Belgrad 

Auf ihrer Balkanreiſe trugen die „Roten 
Teufel“ den erſten Fußballen gegen Ju⸗ 
gig aus. 15 000 Zuſchauer wohnten 
em in Belgrad zum Austrag gekommenen 
Freundſchaftskampf bei und wurden von der 
ſchwachen Leiſtung ihrer Elf überraſcht. Die 
Belgier, die ein techniſch gutes und in der Ab⸗ 
wehr ſicheres Spiel zeigten, kamen zu einem 
rg ee und verdienten Unentſchieden von 


um Auszahlung der Rente benötigte. Nach 
einiger Zeit kam er mit einem Schreiben der 
betreffenden Verſicherung zu dem Antragſteller, 
in welchem die Auszahlung der Rente nach 
Zahlung einer ſog. Anerkennungsſumme bzw. 
einer Zahlung für fehlende Marken zugeſagt 
wurde. Dieſe Schreiben fertigte ſich Bochynſki 
auf gedruckten Formularen ſelber an und ſteckte 
die Gelder, ohne ſich an die Verſicherung ge⸗ 
wandt zu haben, in ſeine Taſche. In zahlreichen 
Fällen ließ B. ſeine Opfer nach Zduny zur 
ärztlichen Unterſuchung kommen und dafür hohe 
Summen zahlen. Die Betrogenen ahnten von 
dem Betruge nichts und zahlten willig, in der 
Hoffnung, nun recht bald die erſehnte Rente zu 
erhalten. Auf dieſe Art und Weiſe betrog 
Bochynſki den einzelnen Kunden um 200—500 
Zloty. In ſeinen Akten führte der Betrüger 
über 600 Namen von Kunden, woraus ſich er⸗ 
gibt, daß ſeine Betrügereien einige Zehntauſend 
Zloty erreicht haben müſſen. Seine Mitarbei⸗ 


terin, Staniſtkawa Beret, konnte fih der Ber- 


Hoong durch die Flucht entziehen. Einige 
Kiſten beſchlagnahmter Akten wurden dem 
Oſtrowoer Gericht überwieſen, während Bochyn⸗ 
ti er Krotoſchiner Gefängnis eingeliefert 
wurde. 


Mogilno (Mogilno) 

ü, Wieſenſchau. Am 4. Juni veranſtaltete die 
Welage⸗Ortsgruppe Radlowo auf dem Gelände 
des Gutsbeſitzers Fritz Schreiber in Rybitwy 
bei Pakoſch eine Wieſenſchau. Auf dem Guts⸗ 
beſitz hatten ſich 30 Peitglieder aus den Orts⸗ 
gruppen Mogilno, Kaijersfelde, Radlowo und 
Tarkowo verſammelt, die vom Gutsherrn und 
ſeiner Gattin freundlichſt empfangen und be⸗ 
wirtet wurden. Nachdem der Vieh-, Pferde: 


und Schweinebeſtand beſichtigt worden war, 
wurden Leiter⸗ und Kutſchwagen und ein Auto 
beſtiegen, um eine Rundfahrt zu machen. Es 
ging an vielverſprechenden üppigen Fluren 
vorüber, von denen ein 65 Morgen großes Raps⸗ 
feld beſonders bewundert wurde. Während der 
folgenden Wanderung auf den an der Netze und 
am Kanal gelegenen Wieſen gaben die Herren 
Schreiber und Wieſenbaumeiſter Plate aus 
Poſen die erforderlichen Erläuterungen. Nach 
einer zweiſtündigen Wanderung verſammelten 
ſich dann die meiſten Teilnehmer zu einer 
Sitzung im Lokal des Kaufmanns Kadow in 
Radlowo. Nachdem hier Geſchäftsführer Kloſe 
dem Gutsbeſitzer den Dank ausgesprochen und 
über wichtige Tagesfragen berichtet hatte, be⸗ 
gann Wieſenbaumeiſter Plate im Anſchluß an 
die Wieſenſchau einen längeren Vortrag über 
die Wieſenkultur. Die zahlenmäßigen Anga⸗ 
ben über die jährlich geſteigerten Heuernten 
waren überraſchend. Daß die Wieſenſchau und 
dieſer Vortrag eine rege Ausſprache auslöſen 
würden, war vorauszuſehen. An den Vortrag 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein. 


ü. Frecher Diebſtahl. Wie weit heute die 
Dreiſtigteit und Frechheit der Diebe geht, De- 
weiſt nachſtehend geſchilderter Vorfall. Arbei⸗ 
tern, die beim Behacken der Zuckerrüben auf 
dem Felde der Beſitzerin Slawinſka in Gembitz 
beſchäftigt waren, war Frühſtück gebracht und 
am Wege hingeſtellt worden. Als ſich die Ar⸗ 
beiter ſtärken wollten, mußten ſie feſtſtellen, daß 
ſich Diebe unbemerkt herangeſchlichen hatten, 
mit denen zwei Körbe mit Frühſtücksſchnitten 
ſowie zwölf Taſſen und zwei Kannen mit Kaffee 
verſchwanden. 


geidemann 
über feine Luftſiege in England 


Major Seidemann, der Sieger im Luft” 
rennen zur Inſel Man, machte der NS.⸗Preſſe 
gegenüber intereſſante Angaben über jeinen 
ſiegreichen Flug, denen wir folgendes entneh 
men: 
Zwei deutſche Maſchinen lagen im Kampf 
gegen 23 Engländer. Aljo eine ordentliche Kon: 
kurrenz, deren ſchnellſte Maſchine, eine New 
Gulf, 370 Kilometer flog, während die Meſſer 
ſchmitt⸗Taifun Seidemanns gegen 290 Stunden- 
kilometer macht. Rund 500 Kilometer waren 
im Handicap-Rennen von der engliſchen Haupt⸗ 
ſtadt zur Inſel Man zu fliegen. Major Sei⸗ 
demann ſtartete mit einer Stunde und 40 Mi⸗ 
nuten Rückſtand gegen den erſten Bewerber und 
mit nur zehn Minuten Vorgabe vor der New 
Gull mit ihren 370 Kilometer-Stunden. ; 

Zuerſt war alles in Ordnung: Schönes Wetter 
und gute Sicht. Aber bald fah es Anders aus 
Ueber der Iriſchen See wurde es dieſig und 
immer dieſiger, und urplötzlich ſtellte ſich Nebel 
ein, der die Flugzeuge bis dicht auf den Waſſer⸗ 
ſpiegel zwang. Major Seidemann landete 
ſchließlich als Erſter. 

Dem Rennen London —Isle of Man folgte 
im The Man Air Derby wieder ein Handicap⸗ 
Rennen, in dem die Piloten die 86 Kilometer 
rund um die Inſel dreimal zu runden hatten. 
Wieder ſtarteten Major Seidemann und Luft⸗ 
ſportoberführer Gerbrecht gegen die ſrarke eng⸗ 
liſche Konkurrenz. 

„Wir mußten ziemlich harte Vorgaben geben 
und brauſten gleich mit Vollgas los, hatten aber 
auch gar keine Möglichkeit, zu droſſeln, dent 
dicht hinter uns lagen die ſchnellſten engliſchen 
Maſchinen. Wir holten eine der vor uns flie⸗ 
genden Maſchinen nach der anderen ein und in 
der letzten Runde, etwa an Kilometer vor 
dem Ziel, lag nur noch ein mit großer Vor⸗ 
gabe geſtarteter „kleiner“ Engländer vor uns, 
der nicht mehr zu erwiſchen war. Wir landeten 
als Zweiter und Dritter nach einer Flugzeit 
von 55 Minuten.“ 

Durch Seidemanns Sieg hat das Schnellreiſe⸗ 
flugzeug Meſſerſchmitt M 108 „Taifun“ aber⸗ 
mals in einem internationalen Luftrennen feg 
reich abgeſchnitten und beweiſen können, daß der 
deutſche Flugzeugbau auch in dieſer Größen: 
ordnung ausgezeichnete Maſchinen entwickelt 
hat. 

— —— — — — — 


Chojnice (Konitz) 

= Brüdenbrand. In der Nacht zum 3. d. M. 
brach unter der Brücke, welche auf dem Wege 
von Bonk⸗Dorf zur Bahnſtation den Kanal 
überquert, ein Feuer aus, wodurch die Brücke 
einſtürzte. Es handelt ſich um eine vor fünf: 
undzwanzig Jahren erbaute Holzbrücke, welche 
in letzter Zeit altersſchwach und nur mit Gefahr 
zu pajfieren war. Als Entſtehungsurſache wurde, 
Brandſtiftung feſtgeſtellt. f 

8 Hiefige Feuerwehr hilft in Deutſchland. Die 
hieſige Feuerwehr war zu einem Brande ause 
gerückt, wobei ſich herausſtellte, daß der Brand 
auf deutſcher Seite entſtanden war. Das Feuer 
wütete in Nieſewitz wo trotz angeſtrengter Be⸗ 
kämpfung des Brandes zwei Landwirtſchaften 
den Flammen zum Opfer fielen. Man konnte 
aber ein weiteres Vordringen des Feuers ver⸗ 
hindern. Der polniſchen Wehr wurde für ihre 
Hilfeleiſtung durch die deutſchen Behörden be⸗ 
ſonderer Dank zuteil. : 


Chodzież (Kolmar) 

8 Neue Kirchengemeinde. Mit dem Bau einer 
katholiſchen Kirche in Rzadkowo ift begonnen 
worden. Der Turm wird eine Höhe von etwa 
30 Meter haben. Zu der neuen Gemeinde wer⸗ 
den die Ortſchaften Röwnopole, Prawomysl, 
Biſchwitz und Uſtronie gehören. In den betref⸗ 
fenden Gemeinden gibt es eine große Anzahl 
von katholiſchen Deutſchen. 


Chelmno (Kulm) 

Bei Ausſchachtungsarbeiten auf dem Grund- 
ſrück des Landwirts Rakowſti in Male Czyſte 
hieſigen Kreiſes wurden am Montag in 1,20 
Meter Tiefe zwei nebeneinander liegende 
menſchliche Skelette freigelegt, die wahr 
ſcheinlich ſchon fünfzig Jahre ſich dort befinden 
Von den Einheimiſchen erinnert ſich niemand 
einer Mordtat oder des Verſchwindens zweier 
Perſonen. Die Polizei iſt bemüht, den Fall 
aufzuklären. 


Verſchollenes amerilaniſches 
Paſſagierflugzeug zerkrümmerl 


au gefunden 
New York, 7. Juni. 

Ein feit dem 15. Dezember 1936 verſcholle 
nes Paſſagierflugzeug, das 7 Fahrgäſte ar 
Bord hatte, wurde jetzt, aus Alpine im 
Staate Utah gemeldet wird, völlig zertrüm⸗ 
mert in einer einſamen Bergwildnis auf? 
gefunden. 
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Wilnaer Holzmarkt 

Gewisse Aenderungen der Lage kann man 
am Wilnaer Papierholzmarkt beobachten. Das 
bisherige Verhältnis: verschwindendes Ange- 
bot — geringe Nachfrage hat eine Verschie- 
bung erfahren. Das Angebot an Papierholz hat 
sich nicht unwesentlich erhöht. Nicht so er- 
heblich hat sich die Nachfrage gesteigert. Die 
noch unzureichende Nachfrage wird auf die 
Zurückhaltung der Papierfabriken mit neuen 
Einkäufen, wie auch auf die geringfügigen 
Ausfuhrkontingente in Papierholz für Deutsch- 
land zurückgeführt. 


Der Grund für das sich steigernde Angebot 
am Papierholzmarkt ist der, dass im gegen- 
wärtigen Zeitpunkt die Produzenten Bargeld 
brauchen. Der Bargeldbedarf zwingt sie, ihre 
Vorräte zu verkaufen. 


Unter diesen Umständen sind die Befürch- 
tungen, die noch vor 6 bis 8 Wochen ge- 
äussert wurden und die darin ausklangen, 
dass es den Lieferanten von Steinhagen und 
Sänger an Ware fehlen wird, um den Bedarf 
des Konzerns zu decken, gegenstandslos ge- 
worden. Schon jetzt können sie ihre Ver- 
träge ohne Verluste erfüllen. Wenn das Au- 
gebot weiter so stark bleibt, erwarten sie so- 
gar nicht unbedeutende Gewinne. 


Unter den Lieferantenfirmen des Papierkon- 
zerns in Wloctawek zeigt die Firma Aramo- 
wicz & Co. eine starke Aktivität. Sie kaufte 
in letzter Zeit verschiedene Partien Papier- 
holz zum Preise von 21.25—21.50 zł je rm 
loco Wloclawek. 


‚Rege tätig ist auch die Firma Romm-Lewin, 
die Holz für die Wloclaweker Papierfabrik, 
sowie für den Export nach Deutschland kauft. 

Die Wilnaer Papierholzfirmen, die Kontin- 
gente für die Ausfuhr nach Deutschland er- 
langt hatten (für die Monate März, April, Mai 
1937) und welche dieses Holz zum Preise von 
32.50 loco deutsch-polnische Grenze an die 
Firma Industrieholz G. m. b. H. verkauften, 
haben erst in letzter Zeit ihre Abschlussbedin- 
gungen bestätigt erhalten und sind nunmehr 
zur Verladung der Hölzer geschritten. 


Auch am Wilnaer Grubenholzmarkt ist — 
nach langer Stille — wieder eine Belebung 
eingetreten. Das Interesse für Grubenholz ist 
in jüngster Zeit bedeutend gestiegen. Von den 
örtlichen Firmen hat Wilensko-Slaskie Tow. 
Drzewne bedeutende Partien dieses Sorti- 
ments in Ausmessungen von 9 bis 17 cm am 
dünneren Ende und in Längen von 2% bis 
6 Meter angekauft. Wie verlautet, stellte sich 
der angelegte Preis auf 9 bis 10 21 je fm. Auch 
auswärtige Firmen, so beispielsweise die Kat- 
towitzer Grubenholzhandlung Magierkiewicz 
& Spiegelmann zeigen für Grubenholzkäufe 
am Wilnaer Markt grosses Interesse, 


Kielcer Holzmarkt 

Der Kreditbedarf für Bauzwecke ist nach 
wie vor stark und unbefriedigt, so dass das 
Bauholzgeschäft erheblich zurückgegangen ist. 
Die Sägewerke, die normalerweise auf die 
Bedarfsdeckung des lokalen Marktes einge- 
stellt sind. bemühen sich, so schnell wie mög- 
lich sich anderen Märkten zuzuwenden, stossen 
aber beim Absatz ihrer Produkte auf erheb- 
liche Schwierigkeiten, weil sich die Preise für 
Schnittware — abgesehen davon, dass sie im 
Kielcer Bezirk an und für sich schon sehr 
hoch liegen — durch die Transportkosten noch 
‚weiter erhöhen und die Konkurrenz mit an- 
deren Bezirken dadurch erschwert wird. 


Die kapitalkräftigeren Sägewerksfirmen sind 
daher bemüht, den Verkauf ihrer Ware einzu- 
dämmen in der Hoffnung, dass nach Ueber- 
windung der unsicheren und unklaren Lage 
gie Preise zur Märzparität zurückkehren wer- 

n. 

Die weniger finanzkräftigen Sägewerks- 
firmen, die auf Kredite der Banken nieht ee 
nen können, verkaufen ihre Erzeugnisse schon 
jetzt zu gesenkten Preisen. Die Erfüllung von 
Verbindlichkeiten zwingt sie zu diesem Schritt, 
so dass sie vielfach auf einen Gewinn ver- 
richten müssen. 


„Der Lodzer Holzgrosshandel hat in jlingster 
Zeit seine Einkäufe am Kielcer Markt etwas 
verstärkt, doch bleiben die Transaktionen 
immerhin noch um 30-40% hinter den vor- 
jährigen Umsätzen zurück. Der Platzholzban- 
del bewahrt in den Deckungskäufen weit- 
gehende Zurückhaltung, da er auch weiterhin 
mit einer Senkung der Preise rechnet. 


Auch der Bargeldmangel hat die Umsatz- 
tätigkeit am Kielcer Holzmarkt in massgeb- 
licher Weise beeinflusst. Man ist daher zu 
alten Gewohnheiten zurückgekehrt und über- 
windet die Bargeldknappheit durch Ausgabe 
von Wechseln. Letztere erscheinen am Dis- 
kontmarkt in immer grösseren Ausmassen. 


Der Grubenholzmarkt entwickelt sich dem- 
gegenüber sehr freundlich. Jede angebotene 
Partie findet sofort Abnehmer, wobei die 
Preise feste Tendenz aufweisen, In der Um- 
gebung von Kielce wurden in den letzten 
Tagen mehrere Partien Grubenholz zum Preise 
von 23 zł ie im loco Waggon Verladestation 
verkauft. Auf den Verladeplätzen der Eisen- 
bahnstationen sieht man überall grosse Gru- 
benholzmengen, die sämtlich bereits verkauft 
sind und der Verladung harren. Die günstige 
Konjunktur im Grubenholzgeschäft wird, wie 
matı in interessierten Kreisen meint, von län- 
gerer Dauer sein, denn die Vorräte der gegen- 
Wärtigen Saison decken nicht den ganzen Be- 
darf der Grubenverwaltungen, die ihre Kohlen- 
förderung fast durchweg erhöht haben, Auch 
die Gruben selbst bemühen sich gegenwärtig, 
ihre Vorräte zu erhöhen und sich nach Mög- 
lichkeit für 5 Monate im voraus einzudecken. 
Alle diese Momente verursachen die günstige 
‚Gestaltung der Grubenholzpreise. x 


Vom polnischen Holzmarkt 


Wirtſchaftszeitun 


Fichte und Tanne 


A Mittwoch, den 9. Juni 1937 


— —— — ä. — — — 


Getreide, Bromberg. 7. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 


eg i ai 100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Sägeklötze 23—25 Umsätze: Roggen 15 t zu 25, 17 t zu 25.50. 
Lemberger Holzmarkt Baubretter 40—57 Richtpreise: Roggen 25—25.50. Weizen 29.25 
Am Lemberger Markt für weiche Flolzmate- Bretter, sägefallend 45—72 bis 29.50. Braugerste —— Hafer ‚2323.25 
rialien ist der Verkehr ziemlich schwach und Kurzbretter 32 Roggenkleie 17.75 bis 18, Weizenkleie grob 
unlustig. Es fehlt an grösserem Interesse der Kantholz 32—41 16.25—16.75, Weizenkleie mittel 15.75-16.25, 
Käufer. Für kieferne Baubretter 5/, und 5% Zoll Laubholz Weizenkleie fein 16—16.50, Gerstenkleie 17 bis 
i 1750, Senf 32—34, Peluschken 22.50—23.50, 

1 Be Wicken 25—26, Viktorlaerbsen 22—24, Folger- 

bemühen sich, zunächst die alten Vorräte zu a 20—35 l 24728145, Serradeile 220. 2485. 
be ee essen zeigen die Umsätze Erlenklötze 20—30 Schrotmehl 95% 36.5037, pommersche Speise- 
Für harte Eiche hat sich der Preis etwas — — Kartoffeln 6.507. Netzekartoffeln 5.75—6.25, 
aufgebessert- Im Preise etwas nachgegeben j Rohei d ee 5 en 
haben Friesen. Für Eichenblockbretter wur. Zollermäßigung für Roheisen un an ee ruhig. Der Gesamtumsatz 


den in der vergangenen Woche 100 bis 101 zł 
je im franco Waggon Verladestation, 4 
bis 3 21 weniger als noch vor kurzem gezahlt. 
Auch für Eichenklötze zahlt man gegenwärtig 
etwas geringere Preise als noch vor zwei 
Wochen. 


Preise vom ostgalizischen Holzmarkt 
Im Mai d. J. wurden am ostgalizischen Holz- 
markt, loco Waggon Verladestation. folgende 
Durchschnittspreise für Holzmaterialien fest- 
gestellt (je fm in 20: 
Kiefer 
Grubenholz, geschält 
Langholz, 14 cm 
Sägeklötze, 25 cm 
Sägeklötze, I. Kl. Export- 
ware, 35 cm 62 
Baubretter, 12—80 mm 
Besäumte Tischlerbretter, 
12-80 mm 
Kantholz, 3—9 m lang 
Bretter, gehobelt 


wurden in letzter Zeit etwa 55 zł je fm franco 
Waggon Lemberg gezahlt. Die Lagerhalter 

nischen Zink- 

Mai d. J. lauten: 

Mai 1936 7835 t), 

1560), Schwefelsäure 

Blei 1191 t 

| gen, die Zinkproduktion 

die Bleigewinnung um 1 


ü n 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse _ 
vom 8. Juni 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Posten 
kleinere Posten 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II 
47% Obligationen der Stadt Posen 


1 . 
44% A piia der Stadt Posen 


57.50 G 
38,50 G 


Notierungen für 100 kg 
Poznań. 
Umsä 


Eisenketten 


Durch Verordnung des Finanzministers vom 
13. Mai wird bei der Einfuhr 
(Zollposition 925.1) ein Zoll in 
des Zollsatzes und bei der Einfuhr von im In- 
lande nicht erzeugten Eisen- und Stahlketten 
(Zollposition 562.2) ein Zoll von 20% des nor- 
malen Zollsatzes festgesetzt. 


Die polnischen Zinkhütten im Mai 


Die vorläufigen Produktionszahlen der pol- 
und Bleihütten für den Monat 
Zink 9325 t (April d. J. 8956, 
Zinkblech 1170 t (1402 — 
17830 t (17 202 — 12 799). 
(1327 — 530). 
April d. J. ist die Zinkproduktion um 4.1% und 
die Schwefelsäureerzeugung um 


Märkte 


— — 
Getreide. Posen, 8. 


Roggen 60 t 24—25 zł. 
Richtpreise: 


Abschlüsse zu anderen Bedin- 
gungen: Roggen 136, Weizen 366, Gerste 18, 
Hafer 24, Roggenmehl 116, Weizenmehl. 55, 
Roggenkleie 71, Weizenkleie 15, Gerstenkleie 
re Blaulupinen 28, Gelblupinen 23, Peluschken 
0 t. * 


beträgt 986 t. 


von Roheisen 
Höhe von 5% 


Getreide Warschau, 7. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
Einheitsweizen®748 gl 31 bis 31.50. Sammel- 
Weizen 737 gl 30.5031, Standardroggen I 
693 gl 24.7525, Standardroggen II 681 gl 
24.50 24.75. Standardhafer I 460 gl 25—25.50, 
Standardhafer II 435 gl 24.50—28, Braugerste 
2323.50, Felderbsen 23 bis 24 Viktoria- 
erbsen 27—29, Wicken 22.50—23, Peluschken 


Im Vergleich zum 


3.7% stie- 
jedoch um 17% und 21—22, Blaulupinen 1616.50, Gelblupinen 16 
0% gesunken. bis 16.50, Serradella 19.50-20.50, Weiss- 


klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
100 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105, Rotklea 
gereinigt 97% 120—130, blauer Mohn 72 bis 74 
Weizenmehl I 65% 44 bis 44.80 II 65—70% 
35—36, Schrotmehl 95% 27.50—28, Weizen« 
kleie grob 16.25—16.75, Weizenkleie fein und 
mittel 15.25—15.75, Leinkuchen 20.75 bis 21.75, 
Rapskuchen 16.50—17. Der Gesamtumsatz be- 
trägt 1999 t, davon Roggen 353 t. Stimmung; 


Juni 1937, Amtliche 
ruhig. 


in Zloty frel Station 


Getreide, Kattowitz, 7. Juni, Amtliche 
Netierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Kattowitz. 
Umsätze: Roggen 25.7526, Blaulupinen 17.50, 


tze: 


1 „„ — Roggen [ae va a vo u Br Bu 24.00—24.25 1 
5% e ‚der Westpolnisch. Weisen SEE Ad AN ee l . 
redit-Ges. Posen raugerste 3.0. e 25 — 28.00 1 : x 
5% Obligationen der Kommunal- ee GO EN a ARD | EAE Ktah 21 80 Roggenkleie_ 17.25-17.00. 
Kreditbank (100 Q.-zt) 2 667-676 g a a a 23.75—24.00 Leinkuchen 21.60; Richtpreise: Roggen 25.50 
44% umgestempelte Zlotypfandbri fe 5 700—715 el « » » — bis 26, Einheitsweizen 30.25-30.75, Sammel- 
a arges | paama ETE noen | MEE RA aS Ba S 
% Zlot Pf ndbri d. d- Hafer * e 22. 20. n 9 * N ky 
4 schaft Serie Ti r Kos 15 50.50 * —. ha. A y 9 80 Roggenkleie 1717.75. 
onvert.-Pfandbriefe der Pos oggenmehl 1. Gatt. . 2.5 
Landschaft us — Roggenmehl 1. Gatt. 2% . » 30.50 posener Viehmarkt 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — Roggen-Schrotmehl 95% . + 28.00 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon Roggenmehl. alte Standards: \ vom 8. Juni 
e Per Wa en 0 20 PARS 8 . at Auftrieb: 474 Rinder, 1850 Schweine 
8 2 R 4 5.50—36. S : » 2 
3 5 ee à e an 22.00 G Wa 1 a 2 x A 33.50 882 Kälber, 110 Schafe; zusammen 3316 Stückə/ 
Lubafi-Wronki (100 ) „ — ri 1 50—65% „ „ 26.50—27.00 
Stimmung: ruhig. Reggen-Schrotmehl 95% PEN | * Rinder: 
Warschauer Börse Weisenmelt Per 42.50 Ochsen: 
1 687086 „ 80.00-31.50 a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
Warschau, 7. Juni 1 Ha 65758 = 23.00-29.00 angespannt 68—72 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den . III 70—75% 24.00 —25. 00 b) jüngere Mastochsen bis zu dret 56—64 
Staatspapleren etwas stärker, in den Privat- Weizen-Schrotmehll 95765 CCC 
papieren stärker. Weizen-Futtermehl . . - » ». — eh ältere „ 2 % 4243 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe | Weizenmehl. alte Standards: d) mässig genährt 
L Em. 63.63, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe | Weizenmehl 1. Gatt. „ o 41.00-47.75 Bullen: 64—70 
I. Em. Serie 83,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. LA Gatt. e e s s o 46.004650 a) vollileischige, auszemästete » 5g go 
II. Em, 64.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe IB „ 55% „ » 41.50-45.00 b) Mastbullen e » e e e e ° 52—54 
II. Em. Serie 84.50, 4proz. Prämien-Dollar- IC „ 085 „ s e a 44.00-44.50 c) gut genährte, ältere 
Anleihe Serie III 38.75, 7proz. Stabilisierungs- 1 AN E = d) mässig genährte . e e e o. #4 
Anleihe 1927 370.00, 4proz. Konsol.-Anleihe HA „ 20—55% . » „ 4150—42.00 | Kühe: gu 
1936 52.75—53, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 IB „ 20—65% s s „ 40.75—41.25 a) vollfleischige, ausgemästeto » » 64—79 
57, 6proz: Dollar-Anleihe 1919/20 55—54.75, HD „ 45—605% , o a e 31.76—938.75 b) Mastkübe . s s » e » e » s 56-62 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny UF „ 55—65% . . . e 33.76-34.75 c) gut g „ „ „ „ 452 
83.28. 8proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank „ OO » 60-656. 00%. = d) mässig g „ s'odo es 24—30 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- | ROggenklelo , . «un» = 17.25—17.75 | Färsen: i 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz. L, Z, der Lan- | Weizenkleie (grob) a « » e > 16.75 —17.25 a) vollfleischige, ausgemästete „„ 68—72 
deswirtschaftsbank 1. Em. 94. proz Kom- Weizenkleie (mittel). . 15.50-16.00 b)-Mastfärsen . e » a s oste 56-64 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I—III, Em, Jerstenkleie s a s e » a a 15.50—16.50 c) gut genährte „ 50—54 
83.25. 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- | Wiuterraps » os a e e e o 56.00 —57.00 d) mässig genährto » „ „ „ , 42—48 
bank I. Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- | -einsamen +s e se» e.as 8 Jung vieh: e UA * . 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5 prog L Z. | Set: 0. 30.00 — 32.00 a) gut genährtes sa o „ 42—48 
der Landeswirtschaftsbank II- VII. Em. 81, | Sommerwicke e vo a è e» 23.00 — 25.00 b) mässig genährtes . 12 oee 40—42 
5 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank | Pelusch ken 23.00 — 25.00 | Kälber: Ta 
I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- | Viktorlaerbsen a» 21.50—24.00 a) beste ausgemästete Kälber a » 64—730 
schaftsbank II.—Ill. und II. n. Em 81. 5 proz.] Folgererbsen ss see.“ 22.00—24.00 b) Mastkälber 11 52—62 
Kom-Obl, 1 ˙2 Landeswirtschaftsbk, IN. Em. sl, Slaulapinen ARE W ET t c) gut genährte . » Fe E T 
proz. ow. Kre iem. der Stadt elblupinen —15. f 
Warschau, Serie V 54—54.25, Sproz. L. Z. | Serradella . N . 22.00—25.00 d mässig genährto «e e pe. 350—4 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 59.50, 5proz: | Blauer Mohnngn aax 72.00—76.00 Se ` 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 | Rotklee, ron 100—110 a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
57.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt Lodz Inkarnatkllee au „6 ig? mer und i re Hammel. . 66—70 
1933 52.00. e 5-97 s)) E WETT b) a Hammel und 6 
A eissklee + s s anne. utterschafe èb e 2 we aut 
mtliche Devisenkurse Šchwedenkleo ; 1 e a c) gut genährte . H .. : PS RT a 
Ea undkioe >» 124277 ge eee en 
vi 
N ana N i T e h ee! 2245, E enar a 
eriin . + «€ 0 à — k 
Brüssel. > +s Den dan Klon 21:75 22.00 ` e 3 p” ir as 96 100 
Kopenhagen » e LER se ug u AS S E PAN 18.50 —18.75 c) vollfleischize von 80 bis 100 kr 
London „es i. 25.94 26.08 | . e ee ee 51 2 1 1 22.75 23.50 Lebendge Fb. 
New York (Seheck) 526711529 | Solaschrot „„ 2 d) fleischige Schweine von mehr 
e EUR ee e:; e e ee I > Mo 
* . N a 2 u sp a rat ws T —9 4 
Iallen one. — | =, eee ine ur oe 236—260 J Feuschweine über 180 r. — 
St ekholm > o „1184 k 7 2 N a e.. 202 Marktverlauf: normal. 
Danzig e ss es e . 99.80 100.20 Hai . 2.7 Tai 
Zürich oa „ 120. 9. 120.20 120.80 „ 3 nr Posener Butternotierung vom 8. Juni 1937 
Wien Le re MRA 1 A gepresst: At festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei - 
— — —EU— Uä—— —w ͤ4üä 3ũñ re a eee 8 ntralen 
Heu. 5.25—5.75 
1 Gramm Feingold = 5.9244 kt. N aonreai es a 5.70—6.20 Grosshandelspreise: Exportbutter: Stan- 
N ee BE ⁵ ⁵ re Pers 670. ckloBlaucuKBEne 250 21 
x 107.2 90. a 
au gepresst « s e ta pro kg ab Verladestation. Inlandsbutter: 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 101,25. Warsz, Tow, Fabr. 
Cukru 29.25, Lilpop 12.25, Ostrowice Serie A 
22,50, Starachowice. 28. 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2177.3 


Weizen 340, Gerste 5. Hafer 104 t 


J. Qualität 2.60, II, Qualität 2.40 zt pro ke. — 
t davon Roggen 670, Kin vorkaulapreis: “1 Qualität 280300 2¹ 
u . e * ki 


Mittwoch, den 9. Juni 1937 


Nach einem Leben voll felbftlofer Liebe u. Aufopferung 
ſchied am 6. Juni 23.30 Uhr meine liebe Frau, unſere 
gute Mutter und Schweſter, 


Frau Ottilie Handke 


geb. Airſch 

6 Tage vor ihrem 70. Geburtstag von uns. 

In tiefem Schmerz: 
Carl Handke, 
Elvira Malucke, geb. Handke, 
Walter Handke, Heilbronn a. N., 
Hildegard Handke, 
Gertrud Meißner, geb. Handke, 
Werner Malucke, 

Pfarrer Bad Charlottenbrunn, 
Bruno Meißner, Garzyn. 


Doniec, den 7. Juni 1937. 
Die Beerdigung findet am 9. Juni 16.30 Uhr vom Trauerhauſe 
ſtatt. ; 


Am 7. d. Mis., nachmittags %4 Uhr verfchied nach langem, 
ſchwerem Leiden, meine über alles geliebte Mutter, meine innigge⸗ 
liebte Tochter, unſere liebe Schwefter. Tante und Schwägerin 


Fran Witwe Gertrud Fleſch 


im Alter von 52 Jahren. geb. meckelburg. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Heinz Fleſch. 
Poznan, ul. Patr. Jackowſkiego 35, m. 9. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. d. Mits „nachm. 
6 Uhr v. d Leichenhalle d. ev. St. Sukasfriedhofes ul. Grunwaldzka ſtatt. 


Trinkt Weissbier 


(mit der großen silbernen Medaille ausge- 
zeichnet). Das beste Erfrischungsgetränk 
in der wärmeren Jahreszeit. Aerztlich em- 
fohlen. Sehr bekömmlich. Jahre lang 
altbar. Lieferung in Gebinden u. Flaschen 


Browar Zachodnispzog.oi. Zbaszyn 


Vertretung und Niederlage für Poznan: 
Józef Liedke, Poznan, Dabrowskiego 28, Tel. 74-78. 


WINNENDEN 


Aberſchriſtswort (fett 2220 Groſchen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- =-=- - — 5 


Deutsche Schülerpension in Poznan. 


Da ich mit meiner Penſion von Leſzno 
nach Poznan überſiedeln muß und noch einige 
erbitte ich evtl. Anmeldungen 


Stellen frei ſind, 
bis 1. Juli nach Leſzno. 
Gertrud Lachmann 
Leſzno, Pl. Metziga 14. 


Laufburſche 


kräftig, nicht unter 18 Jahren, guter Radfahrer, ab 
ſofort geſucht. 

Bewerbungen unter Beifügung des eee 
(Abſchrift) u. Angabe der bisherigen Tätigkeit u. 2268 
an die eee dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Die 
Ferienzeit 
ist da! 


Unternimmst Du aber 
einen Ausflug, sei es 
ins Gebirge oder an 
die See, dann vergiss 
nicht eine Flasche 
AMOL mitzunehmen! 


AMOL TUT WOEL, 
BEI JEDER GELEGENHEIT! 


Prakt. Taschenflaschen 
sind zu haben in jeder 
Apotheke od. Drogerie. 


= 


vn nnna Mi 


Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 

Werbedrucksachen jeder 

Art, Werke, Broschüren, 
Dissertationen 


T 


GONGORDIA 


== POZNAN 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


Tel. 6105 — 6275 


d mana INN 


|. 


Große Maschinenfabrik Mitteldeutschlands mit Eisen- 
gießerei und Stahlgießereien sucht zur Ausübung ihrer 


Vertretung 


in Maschinen zur Hartzerkleinerung, Zementherstellung, 


ferner in Hebezeugen, Pressen, Gummi- u. Oelmaschinen 


für die Bezirke posen u. Thorn 


eine geeignete Persönlichkeit. 


die neben umfassenden 


technischen Kenntnissen über ausreichende kaufmännische 
Fähigkeiten, große Geschäftsgewandtheit und beste Be- 
ziehungen zu den einschlägigen Abnehmerkreisen ver- 
fügt. Angebote mit Angabe der Referenzen u. Asld. 2205 
an Ala, Anzeigen A.-G., Berlin W 35, Potsdamerstr. 27a, 


a mit 10jähr. 
Töchterch pn: ſucht vom 
11. bis 31. Juli l 


Landaufenthalt 


mit voller Verpflegung. 
Bedingung: Jagdgele⸗ 
genheit. Ausführl. An⸗ 
hote unter 2258 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Poznan 3 


Tapeten 
Linoleum 
Wuchstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 
hei 


UAA 


Poznań 
Pocztowa 31 


Byd Ooszez 
danska'l2 ' 


Juni 
die Ne linie 
Pariser Weltausstellung: Pavillons 
der verschiedenen Nationen (z. I. in 
farbigen Tump 10 tag e im Auto 
durch den Harz · Reise-Pre Ee 
Maler und Kamera (Van Goghs Mo- 


tiveheute)-Jena Giono: Das Rund der 
Tage Mode für die Ferien u. a. m. 


Für 1.75 zł in der 


Rosmos -Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pitsudskiego 25 


Werben 
Felgen u. Speichen 


(Rotbuche) (beste Steineiche) 


ebenso Bügelfelgen für Kutschwagen aller 
Stärken, alles erstklassige trockene Ware 
liefert 


E. THORENZ, pogorzelu. Tel. 15 


ist wirtschaftliche 
Hotwendigkeit! 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme e bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werd 


Offertengebühr fiie chiffrierte Anzeigen 50 
2 Nähmaſchinen 


DD — 
Verkäufe 2 Singer Ringſchiff, ver⸗ 


Sommerneuheiten |jento. preiswert zu verk. 
Zur Ernte empfiehlt in Sporthemden Daſelbſt wird neue Wä⸗ 


ämtliches führt in großer Auswahl ie genäbt u. alte aus- 
ebeſſer 

Lederzeng Gartz, Cieſztowſtiego 3, 

Sättel, Geſchirre, Näh⸗ Johannenhaus. 


Harmonium 
billi 
8 5, W. 2. 


Kanfgesuehe N 


Nähmaſchine 


Fabrik 
künſtlicher Blumen 
J. Walczak, 


Poznan, St. Rynek 46/47 


Gründungsjahr 1906 
Telefon 5865, 5226. 


7 


u. Binderiemen, Filze, 
eg x. Erſatztelle p Filiale Wrockawſka 28/29 | auch mit Langſchiff, evtl. 
er, Sattlerei e ee 4 l Ausführung ſämtl Deto- N m tenten ge 
Seite 11, Tel. 3136 ed rationde, Ale ber- u. Out W 
6 Hr ver tions 5 «Ds u. Hut ne b e . Ztg. 
werden repariert. Motorrad N. S. U 3 a er 2 
. V. I imprägnierter Maffe un 
Klaviere Strümpfe 3 PS, 2 a8 ene chemiſch präpariert dauer: Grundstücke 3 
Harmonium elektriſches Licht, ſteuerfrei. hafte Guirlanden N 
preiswert zu verlaufen, Regiſtrierung wie Fahrrad. 330 
gleichfalls Tauſchgeſchüfte. Das ſtürkſte Weizenland, gute Ge⸗ 
R und billigſte Verkaufe bäude, Inventar und 
gaz Leichtkraftrad. Porthen zur ver B 7 — Preis 
. s von Betonrohren. Off zt. 
Eilangebotl MOTOR nter 2248 an die Ge⸗ 


Kompletter Silberkaſten für 


— ht dieſer Ztg. 


= De außergewöhn⸗ Poznan 3 
Caesar Manni e GEYER Spm 
—.— „nu a Macco-Steümpfe, Bielitzer Nadioapparaten 
zeczypospolitej 6. File vewe, Woll Anzug-, Mantel:, Kostüm- 
Auf die Hausnummer Wolle mit Stoffe 
vorteilhaft 


Gegr. 1860 Tel. 14-66 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 


Wagen- 
Staufter-; Fette 


billigst 
Moldemar Günter 


Landw. Maschinen -Bedarfs- 
artikel — Oele und fette 
Poznan, 

Sew, Mielżyńskiego 6. 
Tel. 52-25. 


f 
File d'ecoſſe mit Seide, 
rren:-Soten, Damen: 


oten empfiehlt in 


großer Auswahl 
Leinenhaus 
und Wäfchefabrit 
J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


A 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


TAPETEN 


Wachstuche - 


; führender Weltmarten. 
Linoleum- bis 15 Monatsraten emp- 
teppiche fiehlt 
— Muſikhaus „Lira“, 
O R W AT Krolopy i Ska., 
; Podgórna 14 
x Pl. Swietokrzyſki. 
Poznan, Muſikinſtrumente 


wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone und Platten in 
großer Aus wabl. 


Wroclawska 13 
Tel. 24-06 


Adamſki, Giöwna 32. 
Tel. 19-01. 


l 237 
Roggen⸗, Weizen⸗Boden 
5 Gebäude, Inventar 


Beate: 1. e. Preis. 


62.0 — zł 
Adamſki, Glowna 32, 
Tel. 19-01. 


Landgut 
1000 Mrg kompl. Grund- 
ſtück, 2750000, 1100 Mrg. 
kompl. Grundſtück, Pacht 
60 Weizen 


Waſſermühle u. 140 Mrg. 
Weizenland 75 000 zt, 
ſowie wiele andere Güter 
empfiehlt 

Güter⸗Agentur 
Kmiatkomfti, 5 

e ich 1 

Tel 234311 


Morgen Zuckerrübenland 
gute Gebäude, mit In⸗ 
ventr an Ernte. 


900.— zł, 
hrana ia 15.000.— 21 
Adam Glöwna 32, 
l. 19⸗01. 


FA NJ 
Aufenthalte 
W 

Alle zum 
„Caſanova“ 
Mafztalarſka 


Dancing, Humor, b. früh 
Ermäßigte Preiſe. 


5 
Asommertri 4 
8 ommerfrische 8 


Junges Ehepaar ſucht 
Ferienaufenthalt 


en übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines — ar 
eee ji en 
t St t u 
ab port „ hr nach a en 
10 1 t if 85 Leugniſſe und 
a e Baronin Maſſenbach 
7 A Pniewy⸗Zamek, 
Offene Stellen pow. Sza motu lv. 
Aelteres, anſtändiges, evgl. NJ 
üdchen Versehiedenes [7 
Z Fran, he . = has: D 2 
erfahren, für olkerethaus⸗ 
hit dene age Ae fogt 
m ehaltsanſpr e 
2270 am die Geſchäſtsſt. Di Sutu anfi dend e 


in waldiger Gegend mit | d 
an 152 Off. 
unter 2256 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung N 8; 


— l 
Möbl. Zimmer 2 


Möbl. Zimmer 
Telefon, p.s vermieten 
Fre III. 


— 
N Vermieiungen 2 


2 Zimmer 
u. Küche, möbliert, zu 
vermieten. 
Puſzezyko wo, Jasna 6. 


21. DA N 
4 Stellengesuche i 2 


Stenotypiſtin 
Deutſch — Polnisch ſucht 
ent: Offerten unt. 
2252 a. d. Geſchſt. dleſer 
Zeitung Poznan 3 


Schloſſer 
der 1 Hausrepa⸗ 
rature Zenutralhei⸗ 
zung üb rnimmt, ſucht 
Haushälterſtelle. Off. u. 
2214 an die Geſchäftsſt 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


d. Ztg., Pozna 3. 


Geſucht zum 1. Juli 
unverh., evang. 
Hoſverwalter 
d. f- erfolgr. Tätigkeit d. 
tücht. Zeugn. nachweist, 
der voln. Sprache u. 
bor⸗Buchführung mäch⸗ 
tig, bekannt mit Herd- 
buchaufzuchten maorga 
gedienter Soldat. 
werber wollen rege 
mit Gehaltsforderung, 
Bild uſw. ſchriftlich ein⸗ 
ſenden. 
Franke'ſche Gutsver⸗ 
waltung Gadecz, 
Kreis Bromberg. 


Eine deutſch⸗polniſche 


Korreſpondentin 


mit Stenographie in 
beiden Sprachen, guten 
1 Re 5 

Iter bis zu 35 Jahren 
wird für Warſza wa ge⸗ 
ſucht. Bevorzugt werden 
Damen, die im ſelbſtän⸗ 
digen direkten Kunden⸗ 
dienſt im Büro bewan⸗ 
dert ſind. Offerten unter 
„Solide Kraft“ beför⸗ 
dert Towarzyſtwo Re⸗ 
tlamy Miedzynarodowej, 
1 vlaha Marſzalkow⸗ 

a í 


Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 18, 
Wohnung 10 (Front). 


Wer 
eein Tanz- und Muſik⸗ 
unterricht? ert. unt. 
2261 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Stenographie 
und inenkurſ 
— 


e Linie 


bein a iuhe 

nur gep 25 

Korſett, e 

Unbequeme G 

umgearbeitet. 

Korſett⸗Atelier 

Anna Bitdorf, 

Poznan. Plac Wolnosci 9. 


5 


